Niederschrift tiber die 16. Offentliche Sitzung des Jugendhilfeausschusses am
27.10.2008, 15:00 Uhr, im Hodlersaal des Rathauses, Trammplatz

Ende: 16:50 Uhr

A Stimmberechtigte Mitglieder

Ratsfrau Schlienkamp als Vorsitzende

SPD-Fraktion

Herr Albrecht

Stadtjugendring Hannover e. V.

(Ratsherr Bindert)

Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

(Frau Bloch)

Stadtjugendring Hannover e. V.

Herr Bode Arbeitsgemeinschaft der freien
Wohlfahrtsverbande
Frau Bohme Stadtjugendring Hannover e. V.

(Ratsherr Borchers)

SPD-Fraktion

(Herr Bosse)

Caritasverband Hannover e. V.

Ratsfrau Edenhuizen

SPD-Fraktion

(Ratsfrau Fischer)

SPD-Fraktion

(Ratsherr Garbe)

SPD-Fraktion

(Ratsfrau Handke)

CDU-Fraktion

(Herr Hohfeld)

Der Paritatische

Ratsfrau lke

CDU-Fraktion

Ratsfrau Jakob

CDU-Fraktion

(Ratsfrau Dr. Koch)

SPD-Fraktion

(Frau Pietsch)

Stadtjugendring Hannover e. V.

Ratsherr Politze

SPD-Fraktion

Frau Rogat

DRK Kreisverband Hannover-Stadt e.V.

Ratsherr Sommerkamp

CDU-Fraktion

Ratsfrau Tack

SPD-Fraktion

(Herr Teuber)

Arbeitsgemeinschaft der freien
Wohlfahrtsverbénde

Ratsherr Dr. Tilsen

FDP-Fraktion

Ratsfrau Wagemann

Franktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

Herr Werkmeister

DRK Kreisverband Hannover Stadt e.V.

(Frau Wermke)

Stadtjugendring Hannover e. V.

Herr Witt

Stadtjugendring Hannover e. V.

B Grundmandat

Ratsherr Forste

Linksbiindnis

Ratsherr List

Hannoversche Linke

C Beratende Mitglieder

(Frau Brof3at-Warschun)

Leiterin des Fachbereichs Jugend und
Familie

Frau Dalluhn Vertreterin der Kinderladeninitiative Hannover e. V.

Frau David Beratungsstelle gegen sexuellen Missbrauch von
Madchen (Violetta)

Frau Feise Vertreterin der Freien Humanisten

(Frau Hartleben-Baildon)

Sozialarbeiterin

Herr Honisch

Stadtjugendpfleger

(Herr Klein)

Vertreter der evangelischen Kirche




(Frau Klyk)

Vertreterin der Vertreterversammlung der Eltern unc
Mitarbeiter hann. Kindertagesstatten und Kinderlade

(Frau Kumkar)

Lehrerin

Herr Nolte

Vormundschaftsrichter

(Herr Poss)

Vertreter der Judischen Gemeinde

(Herr Richter)

Vertreter der katholischen Kirche

(Frau Sekler)

Vertreterin der Interessen ausl. Kinder u. Jugendlict

Presse

Frau Hilbig Hannoversche Allgemeine Zeitung
Herr Krasselt Neue Presse

Herr Nikolai Bildzeitung

Verwaltung

Frau Brehmer

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kommunaler Sozialdienst

Frau Deters

OPR 51

Herr Dienst

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Zentrale Fachbereichsangelegenheiten

Frau Frede-Raischies

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kindertagesstatten und Heimverbund

Herr Gronen

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kommunaler Sozialdienst

Frau Kalmus

Biro Oberburgermeister,
Presseinformation und Offentlichkeitsarbeit

Frau Klinschpahn-Beil

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kindertagesstatten und Heimverbund

Frau Mac-Lean

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich offene Kinder- und Jugendarbeit

Frau Merten

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kindertagesstatten und Heimverbund

Frau Niehoff

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich offene Kinder- und Jugendarbeit

Herr Peters

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kommunaler Sozialdienst

Herr Rauhaus

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kindertagesstatten und Heimverbund

Herr Rohde Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich offene Kinder- und Jugendarbeit
Herr Rott Fachbereich Jugend und Familie,

Bereich offene Kinder- und Jugendarbeit

Herr Seifert

Fachbereich Jugend und Familie,
Bereich Kommunaler Sozialdienst

Frau Teschner

Dez. Il

Frau Teschner

Fachbereich Jugend und Familie,
Planungskoordinatorin

Herr Walter Jugend- und Sozialdezernent
Herr Wulttig Leiter des Fachbereichs Bildung und Qualifizierung
Herr Woike Fachbereich Jugend und Familie,

Bereich offene Kinder- und Jugendarbeit

Herr Brockmann fiir die Niederschrift
Herr Kromer fir die Niederschrift



Tagesordnung:

1. Er6ffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgeméalen Einberufung und
Beschlussfahigkeit sowie Feststellung der Tagesordnung

2. EINWOHNER- und EINWOHNERINNENFRAGESTUNDE
3. Bericht aus der Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung vom 10.10.2008
4, UberplanmaRige Ausgabe im Teiletat 351204 (Erziehungshilfe)

(Drucks. Nr. 2460/2008 mit 1 Anlage)

5. Vereinbarung tber den Jugendhilfekostenausgleich fir die Wahrnehmung
der Aufgaben der Tagespflege ab 01.01.2009 zwischen der Region
Hannover und der Landeshauptstadt Hannover
(Drucks. Nr. 2490/2008 mit 2 Anlagen)

6. Kindertagesstattenbericht 2008
(Informationsdrucks. Nr. 2398/2008 mit 1 Anlage)

7. Integrationsplatze in Kindertageseinrichtungen
(Informationsdrucks. Nr. 2474/2008)

8. Forderung einer Kindertagesstatte in Tragerschaft des Internationalen
Bundes,
Freier Trager der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e. V.
(Drucks. Nr. 2290/2008)

9. Anerkennung und Fdrderung des Vereins "Teeny-Weenies"e.V.
(Drucks. Nr. 2232/2008)

10. Jugend Ferien-Service
Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009
(Drucks. Nr. 2441/2008 mit 4 Anlagen)
11. Zuwendung an die Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V. - Bereich Lift -
Weiterbildungszentrum -
(Drucks. Nr. 2416/2008)

12. Initiative zur kulturellen Bildung von Kindern und Jugendlichen
(Drucks. Nr. 2484/2008)

13. Bericht des Dezernenten

Tagesordnungspunkt 1



Eroffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgeméafen Einberufung und
Beschlussfahigkeit sowie Feststellung der Tagesordnung

Ratsfrau Schlienkamp eroffnete die Sitzung, begruf3te die Anwesenden und stellte die
ordnungsgemalfe Ladung und die Beschlussfahigkeit des Jugendhilfeausschusses fest.

Zur Tagesordnung erklarte Ratsfrau Wagemann , den Tagesordnungspunkt 5 diskutieren
zu wollen. Anschlieend solle er jedoch zur Beratung in die Fraktionen zu verweisen
werden.

Hinsichtlich des Tagesordnungspunktes 11 behalte sie sich vor, diesen ebenfalls zur
Beratung in die Fraktionen zu ziehen, falls ihre Fragen nicht geklart werden konnten.

Der Jugendhilfeausschuss genehmigte daraufhin
einstimmig die Tagesordnung in der von Ratsfrau
Schlienkamp vorgetragenen Fassung.

Tagesordnungspunkt 2

EINWOHNER- und EINWOHNERINNENFRAGESTUNDE

- keine Fragen -

Tagesordnungspunkt 3

Bericht aus der Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung vom 10.10.2008

Ratsfrau Wagemann gab in Vertretung der Sitzungsleitung einen kurzen Bericht tUber die
Sitzung.

Tagesordnungspunkt 4

UberplanméRige Ausgabe im Teiletat 351204 - Erziehungshilfe -

Ratsfrau Wagemann fragte im Hinblick auf die Kostensteigerung bei jungen Volljahrigen,
ob es hier Verhandlungen mit der ARGE hinsichtlich einer Kostentibernahme gebe und ob
Vergleichszahlen aus anderen Gemeinden zur Kostensteigerung in der Erziehungshilfe
vorlagen.

Herr Walter wies darauf hin, dass es zur aktuellen Vorlage keine Vergleichszahlen gebe
und begrindete dies mit dem fir alle Gemeinden zu Ende gehenden Haushaltsjahr. Er
machte jedoch deutlich, dass sich insbesondere die Einfihrung des § 8a Sozialgesetzbuch
VIl (SGB VIII) deutlich kostensteigernd ausgewirkt habe.

Mit der ARGE gebe es keine Verhandlungen, weil diese selbst keinen
Verhandlungsspielraum gegentber der Bundesagentur fir Arbeit sehe. Nach dem
Sozialgesetzbuch Il sei es nicht Aufgabe, den jungen Menschen einen eigenen Hausstand
zu finanzieren. Die Verwaltung habe auf die angesprochene Problematik reagiert, indem
insbesondere der bei der Hilfe fur junge Volljahrige anzulegende Mal3stab intensiv Uberpruft
worden sei.

Ratsherr Dr. Tilsen bemaéngelte, dass nicht geniigend gegengesteuert und kontrolliert



werde und fragte nach den Ursachen fir den hohen Anstieg bei den Schulbegleitungen.

Herr Walter wies diese Kritik entschieden zuriick, erklarte aber gleichzeitig, dass er die
Auffassung hinsichtlich der Schulbegleitung teile. Es gebe ernst zu nehmende
Auffassungen, wonach der § 35a SGB VIII abgeschafft werden solle, weil sich die dort
gewahrten Hilfen sozialpadagogisch nicht bewahrt hatten. Dies wirde der Landeshauptstadt
Hannover erhebliche Gelder sparen, jedoch stehe die Hilfe im Gesetz und sei daher zu
bewilligen.

Ratsfrau Tack fragte zur Schulbegleitung, ob hier nicht die Schule vorrangig tatig werden
misse.

Herr Walter antwortete, dass es eine Vor- oder Nachrangigkeit im Gesetz nicht gebe. Die
kommunalen Spitzenverbande hatten deutlich gemacht, dass so etwas winschenswert
gewesen ware.

Auf einen Beitrag des Ratsherrn List eingehend, wies er darauf hin, dass die Verwaltung
auf mehreren Ebenen an dem Thema "Elternkompetenz" arbeite.

Ratsfrau Wagemann sprach der Verwaltung und den freien Tragern ein Lob fir ihre Arbeit
in der Erziehungshilfe aus. Es sei jedoch zu Uberlegen, ob die Kosten fiir junge Erwachsene
nicht aus anderen Mitteln bestritten werden mussten.

Ratsfrau Jakob bedankte sich fur die geleistete Arbeit und meinte, dass noch mehr im
praventiven Bereich getan werden musse.
Im Ubrigen sprach sie sich dafiir aus, der Drucksache zuzustimmen.

Auf eine Frage des Ratsherrn Forste schilderte Herr Walter detailliert die MalRnahmen, die
die Verwaltung im praventiven Bereich vorsehe.

Nach kurzer weiterer Diskussion beantragte Ratsfrau Schlienkamp die Abstimmung.

Der Jugendhilfeausschuss gab gegen 1 Stimme die
Beschlussempfehlung,

zur Erfullung der Verbindlichkeiten im laufenden
Haushaltsjahr einer UberplanmafRigen Ausgabe geman §
89 Abs. 1 NGO in Hohe von bis zu 4,1 Mio. € im Teiletat
351204 (Erziehungshilfe) zuzustimmen.

In den Ausschuss fur Haushalt.
Finanzen und Rechnungsprufung!
In den Verwaltungsausschuss!

In die Ratsversammliung!
(Drucksache Nr. 2460/2008)

Tagesordnungspunkt 5

Vereinbarung Uber den Jugendhilfekostenausgleich fur die Wahrnehmung der Aufgaben der
Tagespflege ab 01.01.2009 zwischen der Region Hannover und der Landeshauptstadt
Hannover

Auf Fragen von Ratsfrau Wagemann erlauterte Herr Seifert die Finanzierung der
Tagespflegepersonen. Als qualifiziert werde die Tagespflegeperson bezeichnet, die
mindestens 60 Stunden Ausbildung einschlieBlich eines Erste-Hilfe-Kurses abgeleistet



habe. Was die Frage nach beispielsweise der Ubernahme der Steuern angehe, so werde
sich eine Arbeitsgruppe demnéachst hiermit beschaftigen.

Auf Fragen von Ratsfrau Tack eingehend, machte er zundchst den Unterschied von
Quialifizierung und Eignung deutlich.

Die Befristung auf sechs Monate habe etwas mit dem durch die Kindseltern zu leistenden
Eigenanteil zu tun.

Nachdem Herr Walter auf eine Frage von Ratsfrau Wagemann das Interesse an einer
regionsweiten Regelung deutlich gemacht hatte, erklarte Herr Seifert , dass der gezahlte
Satz unabhangig von der Zeitspanne sei, in der das Kind betreut werde.

AnschlieRend schilderte er die Standards, die in Zusammenarbeit mit der Region Hannover
und der Arbeitsgemeinschaft der Jugendamter der Lander Niedersachsen und Bremen fir
die Prufung einer Tagespflegemutter auf Geeignetheit aufgestellt worden seien.

SchlieBlich bemerkte er, dass erfreulicherweise eine ganze Reihe von Personen bereit
seien, Kinder zeitweise zu betreuen, so dass die Verwaltung zuversichtlich sei, die erhofften
Steigerungsraten zu erreichen.

Daraufhin stellte Ratsfrau Schlienkamp fest, dass die Drucksache Nr. 2490/2008 auf
Wunsch der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zur Beratung in die Fraktionen verwiesen
werde.

Tagesordnungspunkt 6

Kindertagesstattenbericht 2008

Ratsfrau Jakob bedankte sich fir die Vorlage des Berichtes und lobte die
Betreuungsangebote in Krippen und Kindergarten. Hinsichtlich der Schulkinderbetreuung
meinte sie, dass hier noch viel getan werden musse und dass nach Auffassung der
CDU-Fraktion mehr als die in der letzten Umfrage festgestellten 1000 Platze fehlten.

Herr Walter machte deutlich, dass die Schulkinderbetreuung nicht nur den Hortbereich
umfasse, der im Rahmen der Kindertagesstatten-Ist-Befragung als JugendhilfemalRhahme
dargestellt sei. Hier liege die Landeshauptstadt Hannover mit ca. 27 % weit Uber dem
bundesweiten Durchschnitt.

Ratsfrau  Schlienkamp stellte  fest, dass der Jugendhilfeausschuss die
Informationsdrucksache Nr. 2398/2008 zur Kenntnis genommen habe.

Tagesordnungspunkt 7

Integrationsplatze in Kindertageseinrichtungen

- zur Kenntnis genommen -

Tagesordnungspunkt 8

Forderung einer Kindertagesstétte in Tragerschaft des Internationalen Bundes, Freier
Trager der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e. V.

Der Jugendhilfeausschuss gab die einstimmige
Beschlussempfehlung,



die geplante Kindertagesstatte " Judische Gemeinde " in
der HaeckelstralRe in Tragerschaft des Internationalen
Bundes, Freier Trager der Jugend-, Sozial- und
Bildungsarbeit e. V., zu férdern und ab Erteilung der
Betriebserlaubnis, friihestens jedoch ab 01.12.2008,
laufende Beihilfen flr eine Krippengruppe und eine
Ganztagskindergartengruppe auf der Grundlage der
Richtlinien Uber die Fordervoraussetzungen und
-beitrage fur Kindertagesstatten in Tragerschaft von als
gemeinnitzig anerkannten Vereinen zu gewahren

In den Verwaltungsausschuss!
(Drucksache Nr. 2290/2008)
Tagesordnungspunkt 9

Anerkennung und Foérderung des Vereins "Teeny-Weenies'e.V.

Der Jugendhilfeausschuss gab die einstimmige
Beschlussempfehlung,

den Verein "Teeny-Weenies" e. V. als Trager einer
Krippengruppe in Hannover-Bemerode, Boulevard der
EU 6, mit max. 15 Ganztagsplatzen fur Kinder im Alter
von 1 - 3 Jahren anzuerkennen und ab Erteilung der
Betriebserlaubnis, frihestens ab dem 01.11.2008, die
laufende Forderung fur das vorgenannte Angebot
entsprechend den Richtlinien tber die
Fordervoraussetzungen und Férderbetrage fur
Kindertagesstatten in Tragerschaft von als gemeinnitzig
anerkannten Vereinen zu gewahren.

In den Verwaltungsausschuss!
(Drucksache Nr. 2232/2008)

Tagesordnungspunkt 10

Jugend Ferien-Service - Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009

Herr Walter berichtete, dass die Beschlussdrucksache Nr. 2441/2008 im Beirat diskutiert
und positiv zur Kenntnis genommen worden sei. Das Gesprach, welches die beiden
Fordervereine mit ihm hinsichtlich der Ziffer 4 fluhren wollten, habe zu einer
einvernehmlichen Lésung gefuihrt, welche die Drucksache nicht éndere.

Ratsfrau Tack bat um getrennte Abstimmung, weil die SPD-Fraktion die Diskussion um
Ziffer 4 im Beirat anders wahrgenommen habe, als sie in der Drucksache wiedergegeben
worden sei. Die SPD-Fraktion wolle dem Wunsch der ehrenamtlich tatigen in den
Fordervereinen Rechnung tragen und hier noch eine Veranderung vornehmen.

Herr Walter zeigte sich Uberrascht, weil er in dem genannten Gesprach ausdriicklich
danach gefragt habe, ob es neben den im Beirat ertrterten Punkten weitere Stérungen
gebe; dies sei ausdricklich verneint worden.



Nachdem Ratsfrau Tack nochmals darauf hingewiesen hatte, dass es hier unterschiedliche
Wahrnehmungen gebe, erklarte Herr Walter , dass die Verwaltung die Drucksache Nr.
2441/2008 zurlickziehe.

Herr Werkmeister bat darum, in der Drucksache deutlich zu machen, wer die
Aufwandsentschadigungen versteuere.

Herr Walter erklarte, dass dies noch einmal klargestellt werden kdnne.
Auf eine entsprechende Frage von Ratsfrau Jakob meinte er, dass eine weitere
Beiratssitzung zu diesem Thema nicht vorgesehen sei.

Tagesordnungspunkt 11

Zuwendung an die Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V. - Bereich Lift -
Weiterbildungszentrum -

Ratsfrau Wagemann bat um Sachaufklarung hinsichtlich der gewéahrten Mittel und fragte,
warum diese Aufgabe von einem zusatzlichen Trager und nicht vom Jugendzentrum
Muhlenberg wahrgenommen werde.

Herr Gronen erlauterte das hinsichtlich der Finanzierung einzuhaltende Verfahren und
erklarte, dass das Jugendzentrum Muhlenberg die Nachbetreuung der Jugendlichen
Ubernehme.

Daraufhin beantragte Ratsfrau Schlienkamp die Abstimmung.

Der Jugendhilfeausschuss gab vorbehaltlich der
Zustimmung des Stadtbezirksrates Ricklingen die
einstimmige Beschlussempfehlung,

der Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e. V. — Bereich
Lift - Weiterbildungszentrum — eine einmalige
Zuwendung als Anteilsfinanzierung fur das Projekt
"Berufsorientierende Sprachférderung fur junge
Migrantinnen und Migranten im Jugendzentrum
Muhlenberg" in Hohe von 4.250,-- € zu bewilligen.

Die Gesamtkosten des Projektes betragen fir das Jahr
2008 insgesamt 4.250,-- € und setzen sich in gleichen
Teilen aus Fordermitteln der Bundesagentur fr Arbeit /
Agentur fur Arbeit Hannover und der Landeshauptstadt
Hannover zusammen. Mittel zur Deckung dieses
Betrages stehen je zur Halfte im Verwaltungshaushalt
2008 in der HHM-Kontierung 4510.000 718000 / Kinder-
und Jugendarbeit und HHM-Kontierung 4520.000 718000
zur Verfligung sowie als Einnahme bei der
HHM-Kontierung 4520.000 170100.

In den Migrationsausschuss!
In den Verwaltungsausschuss!
(Drucksache Nr. 2416/2008)

Tagesordnungspunkt 12

Initiative zur kulturellen Bildung von Kindern und Jugendlichen




Auf eine Frage von Ratsfrau Wagemann erlauterte Herr Wuttig das Projekt
"Leseférderung und Lesementoring".

Daraufhin beantragter Ratsfrau Schlienkamp die Abstimmung.

Der Jugendhilfeausschuss gab die einstimmige
Beschlussempfehlung,

der Forderung der aufgefuhrten Projekte und Vorhaben
zur kulturellen Bildung von Kindern und Jugendlichen fr
das Jahr 2008 zuzustimmen.

In den Kulturausschuss!
In den Verwaltungsausschuss!
(Drucksache Nr. 2484/2008)

Tagesordnungspunkt 13

Bericht des Dezernenten

Zuerst lie3 Herr Walter einen Sachstandsbericht zum Landesprogramm "Familie mit
Zukunft" verteilen.

Danach berichtete er, dass die hannoversche Partnerstadt Hiroshima ein neues Konzept
des Jugendaustausches erstellen wolle. Er ging auf die Schwierigkeiten der
Landeshauptstadt Hannover ein und erklarte, man werde hier im Gespréach bleiben.
Selbstverstandlich werde der Jugendhilfeausschuss weiter informiert.

Daraufhin berichtete Herr Walter Uber ein Gesprach mit der Stiftung "Pro Kind", in dem
Einigung erzielt worden sei, die bestehende Aufnahmephase des Modellversuchs um
weitere acht Monate zu verlangern. Fir die entstehenden Mehrkosten werde die Stiftung
aufkommen; der Landeshauptstadt Hannover entstiinden keine Kosten.

Herr Walter berichtete tber eine Vereinbarung zwischen der Landeshauptstadt Hannover
und der Polizeidirektion Hannover, das Jugendliche der Polizeioberschule in Begleitung des
Jugendschutzes Testkaufe durchfihren sollten. Hierdurch solle deutlich werden, dass die
Einhaltung des Jugendschutzgesetzes im Hinblick auf den Verkauf von Alkohol eine
wichtige Aufgabe sei.

Herr Walter wies darauf hin, dass sich die Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung in
ihrer nachsten Sitzung schwerpunktmafig mit der im Jugendhilfeausschuss beschlossenen
Neuorganisation der Kinder- und Jugendarbeit beschaftigen werde.

Daraufhin verlas er die Sitzungstermine flr das nachste Jahr, die der Niederschrift als
Anlage beigeflgt sind.

Daraufhin ergab sich eine kurze Diskussion zur Frage von Testkdufen, in deren Verlauf
Herr Walter deutlich machte, dass es sich um ein Geschéaft der laufenden Verwaltung
handele.

Wahrend sich das Linksbiindnis gegen Testkaufe aussprach, weil es nicht sein kénne, das
staatliche Organe Personen dazu verleiteten, Ordnungswidrigkeiten zu begehen,
signalisierte die CDU-Fraktion volle Unterstiitzung, wobei jedoch Uberlegt werden solle, ob
man die Testk&aufe nicht vorher ankiindige. Es gehe ja nicht darum, jemanden zu bestrafen,
sondern eine Bewusstseinsanderung herbeizufihren.



Redner der Fraktionen SPD und BUNDNIS 90/DIE GRUNEN schlieRlich forderten die
Beteiligung der Ratsgremien in Form einer Drucksache.

Daraufhin bedankte sich Ratsfrau Schlienkamp bei den Anwesenden und schloss die
Sitzung.

9
(Walter) Fur die Niederschrift:
Stadtrat Kromer

-10 -



Beschluss-
Landeshauptstadt Hannover drucksache
In den Jugendhilfeausschuss
In den Ausschuss fur Haushalt Finanzen und Nr.[2460/2008
Rechnungsprifung
In den Verwaltungsausschuss Anzahl der Anlagen |1
In die Ratsversammlung 20 TOP

UberplanméaRige Ausgabe im Teiletat 351204 (Erziehun  gshilfe)

Antrag,
zu beschliel3en,

zur Erfullung der Verbindlichkeiten im laufenden Haushaltsjahr einer GberplanméaRigen
Ausgabe gemal § 89 Abs. 1 NGO in HOhe von bis zu 4,1 Mio. € im Teiletat 351204
(Erziehungshilfe) zuzustimmen.

Finanzielle Auswirkungen

UberplanmaRige Mittelbereitstellung in Hohe von 4,1Mio. € im Teiletat 351204
(Erziehungshilfe).

Deckung:

In H6he von 3,5 Mio. € durch Mehreinnahmen im Teiletat 350004E (Leistungen nach dem
SGB XIll in Gberortlicher Tragerschaft) und

in H6he von 600.000 € durch Mehreinnahmen im Deckungsring X99991E (Steuern).

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten
Aussagen zur Geschlechterdifferenzierung gemar Beschluss des Rates vom 03.07.2003
(DS 1278/2003) sind im Zusammenhang mit dieser Drucksache nicht relevant.



Kostentabelle

Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen: (HMK = Haushaltsmanagementkontierung)

Investitionen in€ bei HMK Verwaltungs- in € p.a. bei HMK
(Deckungsring)/ haushalt; (Deckungsring)/
Wipl-Position auch Wipl-Paosition
Investitions-
folgekosten

Einnahmen Einnahmen
Finanzierungs- [Betriebsein-
anteile von Dritten nahmen
sonstige Ein- Finanzeinnah- 48.832.400,00
nahmen men von Dritten
Einnahmen 0,00 Einnahmen 48.832.400,00
insgesamt insgesamt
Ausgaben Ausgaben
Erwerbsaufwand Personal-

ausgaben
Hoch-, Tiefbau Sachausgaben 61.160.000,00
bzw. Sanierung
Einrichtungs- Zuwendungen
aufwand
Investitionszu- Kalkulatorische
schuss an Dritte Kosten
Ausgaben 0,00 Ausgaben 61.160.000,00
insgesamt insgesamt
Finanzierungs- 0,00 Uberschuss/ -12.327.600,00
saldo Zuschuss

Begriindung des Antrages

Fur erzieherische Hilfen werden im Jahr 2008 voraussichtlich insgesamt 61,16 Mio. €
bendtigt.

Die Ausgaben des Vorjahres betrugen 56,4 Mio. €. Im Teiletat 351204 (Erziehungshilfe)
stehen im Haushaltsjahr 2008 Mittel in Héhe von 55,66 Mio. € zur Verfligung.

Durch Umschichtungen im Fachbereichsetat kénnen Mehrausgaben in Héhe von 1,4 Mio €
gedeckt werden. Es bleibt ein ungedeckter Mehrbedarf in Hohe der Gberplanmafigen
Ausgabe von 4,1 Mio €.

Die Kostensteigerung hat folgende Ursachen:

Fallzahlsteigerung

Die Anzahl der stationdren Hilfen ist seit 2007 aus diversen Griinden angestiegen. Es ist
ein zunehmender Verlust von adaquater Elternkompetenz zu verzeichnen und Hilfen
werden oft zu spat in Anspruch genommen. Ambulante Hilfen sind dann haufig keine
bedarfsgerechte Hilfe mehr, deshalb werden kostenintensive teilstationédre oder stationare
Hilfen erforderlich. Weiterhin sind stationare Hilfen aufgrund psychischer Auffalligkeiten
und hoher Gewaltbereitschaft bei Eltern, Kindern und Jugendlichen erforderlich.

Die Einfuhrung des § 8a (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung) in das
Sozialgesetzbuch VIII - sowie eine Reihe spektakularer Féalle von Kindesvernachléassigung
und -misshandlung mit Todesfolge, verbunden mit einer entsprechenden Berichterstattung
in den Medien hat zu einer Sensibilisierung einer breiten Offentlichkeit gefiihrt. Dies fihrt
dazu, dass entsprechende Beobachtungen bzw. Verdachtsmomente schneller an die




offentliche Jugendhilfe weitergegeben werden.

Die Fallzahlentwicklung der Heimunterbringungen fir Minderjahrige (8 27/34 SGB VIII) und
Inobhutnahmen (8§ 42 SGB VIII) ist in der Anlage 1 Abbildung 1 dargestellt. Die
zusatzlichen Kosten betragen ca. 2,3 Mio. €.

Junge Volljahrige, deren Hilfe nach dem SGB VIl aus der Sicht des Fachbereiches
beendet werden kann, haben Schwierigkeiten eine eigene Wohnung zu beziehen, da nach
dem SGB Il eine Rickkehr in das Elternhaus erwartet wird. Dies ist aufgrund der
Vorgeschichte in der Regel nicht méglich.

Die Fallzahlentwicklung der Heimunterbringungen fiir Junge Volljahrige (§ 41/34 SBG VIII)
ist in der Anlage 1 Abbildung 2 dargestellt. Die zusatzlichen Kosten betragen ca. 1 Mio. €.

Bei den teilstationdren Hilfen ist die Anzahl um 10,7 % aufgrund eines zuséatzlichen
Bedarfes fur nicht beschulbare Kinder mit Sonderschulzuweisung gestiegen. Die
zusatzlichen Kosten betragen ca. 0,4 Mio. €.

Bei den ambulanten Eingliederungshilfen ist eine Fallzahlsteigerung der kostenintensiven
Schulbegleitungen um 66 % festzustellen. Dadurch wird Kindern mit bestimmten Formen
seelischer Behinderung der Schulbesuch in Regelschulen erméglicht. Die Hilfen werden
auf der Grundlage arztlicher Gutachten geleistet.

Die Fallzahlentwicklung zur Schulbegleitung (8 35a ambulant SGB VIII) ist in der Anlage 1
Abbildung 3 dargestellt. Die zusatzlichen Kosten betragen ca. 0,4 Mio. €

Steigerung der Personalkosten bei den freien Tragern

Die Kosten fir das Personal sind aufgrund der tariflich vereinbarten Anpassung gestiegen.
Die Steigerungen sind insbesondere im Jahr 2008 und 2009 zu verzeichnen, weil fur diese
Zeitraume Steigerungen durch die Tarifvertragsparteien vereinbart sind. Die Steigerungen
in den Jahren 2005 bis 2007 konnten im Rahmen des Teiletats ausgeglichen werden. Sie
wirken sich durch die o.g. Fallzahlsteigerung im Jahr 2008 und 2009 zusatzlich als
Mehrausgabe aus.

MaRnahmen zur Gegensteuerung

Eingeleitete Gegensteuerungsmaflinahmen dienen dazu, die Fallzahlentwicklung zu
stabilisieren und zu senken. Es werden weiterhin praventive Ansatze verfolgt, um
Adressaten besser zu erreichen, damit friihzeitig Hilfe geleistet werden kann, um
kostenintensive stationare Hilfen zu vermeiden.

Die vereinbarten Ziele der Hilfen sollen in einem kiirzeren Zeitraum als bisher erreicht
werden (Ausnahme Gefahrdungsbereich). Dies betrifft besonders die Hilfen fir Junge
Volljahrige.

Deckung

Bei der Deckung in H6he von 3.5 Mio. € handelt es sich um die Nachzahlung von
Landesmitteln.



Die UberplanmaRige Ausgabe ist unabweisbar, da sonst die rechtlichen Verpflichtungen
gegenuber den Tragern nicht eingehalten werden kénnen.

51.2
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Anlage 1 zur Drucksache
Uberplanmafige Ausgabe im Teiletat 351204 (Erziehungshilfe)

Fallzahlentwicklung: Heimunterbringungen Minderjahrige (8 27/34 SGB VIII) und
Inobhutnahmen (8§ 42 SGB VIII) Abbildung 1

Stationare Hilfen (8 34 und § 42) Minderjahrige
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Fallzahlentwicklung: Heimunterbringungen Volljahrige (8 41/34 SBG VIII) Abbildung 2
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Fallzahlentwicklung: Schulbegleitung (8 35a ambulant SGB VIII) Abbildung 3

35a-Schulbegleitung

21

Jan ‘Feb‘Mrz ‘Apr ‘Mai ‘Juni‘Jul ‘Aug‘Sep‘Okt ‘Nov‘Dez Jan ‘Feb ‘Mrz ‘Apr ‘Mai ‘Juni‘Jul ‘Aug
2007 2008
7 |95]95] 11|11 |11] 7 |10]14] 14|24 15 18|17 19|20 20| 20|17 | 21




Beschluss-
Landeshauptstadt Hannover drucksache
In den Jugendhilfeausschuss
In den Ausschuss flr Haushalt Finanzen und Nr.[2490/2008
Rechnungsprifung
In den Verwaltungsausschuss Anzahl der Anlagen |2
Zu TOP

Vereinbarung tber den Jugendhilfekostenausgleich fi r die Wahrnehmung der Aufgaben der
Tagespflege ab 01.01.2009 zwischen der Region Hanno ver und der Landeshauptstadt
Hannover

Antrag

zuzustimmen, die in der Anlage 1 beigefligte Vereinb  arung Uber die Wahrnehmung
der Aufgaben der Tagespflege in der Region Hannover im Hinblick auf die
Regelbediirftigkeit abzuschlieRen sowie die in der A nlage 2 genannten Zuwendungen
festzuschreiben und die notwendigen Kostenbeitrage zu fordern.

Durch Abschluss der Vereinbarung sowie die Festschr eibung der Zuwendungen und
notwendigen Kostenbeitrdge ergeben sich folgende Ve randerungen in der
Tagespflegebetreuung:

e Fur die qualifizierten Tagespflegepersonen wird ab 01.01.2009 das in Punkt 7.1 der
Vereinbarung (Anlage 1) genannte Entgelt fir Tagespflegepersonen gezahilt.

e Das Tagespflegegeld wird jahrlich dynamisiert gemaf Punkt 7.1 der Vereinbarung.

e Die Hochstfordergrenze des taglichen Betreuungsangebotes wird von derzeit bis zu 8
auf bis zu 10 Betreuungsstunden ausgeweitet gemal Punkt 7.1 der Vereinbarung.

e Fur nicht qualifizierte Tagespflegepersonen wird das in der Vereinbarung reduzierte
Entgelt gezahlt gemafR Punkt 7.2 der Vereinbarung.

e Bei der Betreuung im Haushalt der Eltern werden die Pflegegeldsatze bis zu 20 %
reduziert. Fur die bestehenden Tagespflegebetreuungen gilt gemal Punkt 7.3 der
Vereinbarung eine Besitzstandswahrung.

e Betreuungsumfang und Heranziehung.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Das Angebot fir Tagespflegepersonen richtet sich generell an beide Geschlechter. Im
Rahmen der Prifungskriterien werden zudem familiare Rahmenbedingungen und
Lebenssituationen bei der Vermittlung bericksichtigt. Die gesetzlichen Vorgaben eines
bedarfsgerechten Platzangebotes werden bei der Planung von Betreuungseinrichtungen
immer beachtet. Ziel ist auch hier die bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf.



Kostentabelle
Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen: (HMK = Haushaltsmanagementkontierung)

Investitionen in€ bei HMK Verwaltungs- in € p.a. bei HMK
(Deckungsring)/ haushalt; (Deckungsring)/
Wipl-Position auch Wipl-Paosition
Investitions-
folgekosten

Einnahmen Einnahmen
Finanzierungs- [Betriebsein-
anteile von Dritten nahmen
sonstige Ein- Finanzeinnah- 78.000,00 4545.162900
nahmen men von Dritten 4545.247100
Einnahmen 0,00 Einnahmen 78.000,00
insgesamt insgesamt
Ausgaben Ausgaben
Erwerbsaufwand Personal-

ausgaben
Hoch-, Tiefbau Sachausgaben 103.000,00 4545.000-760000
bzw. Sanierung
Einrichtungs- Zuwendungen
aufwand
Investitionszu- Kalkulatorische
schuss an Dritte Kosten
Ausgaben 0,00 Ausgaben 103.000,00
insgesamt insgesamt
Finanzierungs- 0,00 Uberschuss/ -25.000,00
saldo Zuschuss

Fur das Jahr 2009 sind die finanziellen Auswirkungen noch nicht genau bezifferbar, da die
vom Deutschen Verein herausgegebenen Pflegesatze voraussichtlich erst im Dezember
2008 fur das Jahr 2009 bekannt gegeben werden. Daher ist die Héhe und die finanzielle
Auswirkung der Dynamisierung des Tagespflegegeldes fir 2009 noch nicht bekannt.

In der Anlage 2 ist der Aufwendungsersatz fur die laufende Geldleistung auf Grundlage der
vorliegenden Drucksache zu ersehen. Fir das Jahr 2009 rechnet der Fachbereich Jugend
und Familie mit einer weit héheren Anzahl von Antragen auf Hilfe in Tagespflege (HzT) als
im Jahr 2008 bzw. 2007. Auszugehen ist von ca. 750 Kindern, die im Jahr 2009 in
Tagespflege betreut und finanzielle Zuschiisse erhalten werden (im Jahr 2007 waren es ca.
340 Kinder, im Jahr 2008 ca. 550 Kinder).

Ausgehend von ca. 750 Betreuungsplatzen in der Tagespflege ist im Jahr 2009 bei einer zu
erwartenden Dynamisierung des Tagespflegegeldes im Umfang von maximal 1,5 % mit
Mehrkosten in H6he von 25.000 € zu rechnen.

Des Weiteren ist durch die Ausweitung der Betreuungsstunden von 8 auf 10 Stunden von
einer Belastung des stadtischen Haushaltes in H6he von ca. 10.000 € j&hrlich auszugehen.
Bedingt durch die Reduzierung der Pflegegeldséatze bei Betreuung im Haushalt der Eltern
werden Minderausgaben in H6he von ca. 20.000 € entstehen. Im Verlauf des
Haushaltsjahres 2009 werden die Minderausgaben durch den Bestandsschutz der laufenden
Betreuungsvertrage noch nicht die volle Einsparungshodhe erreichen. Daher sind im Jahr
2009 Minderausgaben nur in Héhe von ca. 10.000 € zu erwarten.

Die Mittel fur die Tagespflegebetreuung im Haushaltsentwurf der Verwaltung fur das Jahr
2009 sind auskémmlich und kdnnen die aus dem Beschluss dieser Drucksache
entstehenden Mehrkosten ausgleichen, da zum Beginn des Jahres 2009 noch nicht die volle
Betreuungsanzahl von 750 Kindern in der Tagespflege erreicht sein werden.
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Begriindung des Antrages

Grundlage dieses Antrages ist die bestehende Beschlussdrucksache 0322/2007. Mit den
dort genannten Gesetzesanderungen (TAG, KICK) hat die Tagespflege ihren Charakter als
randstandiges Angebot in der Kinderbetreuung verloren. Sie wurde neben der Betreuung in
Kindertagesstatten zu einer der tragenden Saulen der Tagesbetreuung und Forderung von
Kindern in der Landeshauptstadt Hannover. Eine wesentliche Zielsetzung des Gesetzgebers
durch Tagespflege und den Ausbau von Krippen, Ganztags- und Hortplatzen den Eltern die
Mdglichkeit zu bieten, Familie und Berufsleben besser miteinander zu vereinbaren, ist
erreicht worden. Die Nachfrage nach qualifizierten Tagespflegepersonen ist erheblich
gestiegen. Gleiche Kriterien fur die Auswahl, Schulung und Vergitung von
Tagespflegepersonen sowie die Heranziehung der Eltern zu den Kosten wurden regionsweit
erarbeitet. Auf Vorschlag der Hauptverwaltungsbeamten hat die Region Hannover im Mai
2008 erneut eine Arbeitsgruppe aus Vertretern/Vertreterinnen der Kommunen (mit und ohne
eigenstandiges Jugendamt) gebildet, um die vorhandenen Empfehlungen fir die
Aufgabenverteilung und Standards im Bereich der Kindertagespflege fir die Stadte und
Gemeinden zu Uberarbeiten.

Wie schon in der letzten Regionsvereinbarung geregelt, sollen die Tagespflegepersonen
gem. § 23 Abs. 2 SGB VIl eine laufende Geldleistung erhalten, die die Erstattung
angemessener Kosten fur den Sachaufwand, einen angemessenen Beitrag zur
Anerkennung ihrer Férderungsleistung sowie nachgewiesene Aufwendungen fir Beitrage zu
einer Unfallversicherung und Alterssicherung beinhalten. Fir die Tagespflege werden
regionsweit einheitliche Kostenbeitrdge gemaf der in der Anlage 2 beigefugten Aufstellung
angestrebt. Fur Eltern, die sich aufgrund ihrer wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit nicht in der
Lage sehen, ihren jeweiligen Beitrag zu entrichten, besteht auf Antrag - geman § 90 Abs. 3
und 4 SGB VIII - die Moglichkeit zur Durchflihrung einer sogenannten
Zumutbarkeitsprifung. Im Zuge dieses Verfahrens kann der Kostenbeitrag unter
bestimmten Voraussetzungen ganz oder teilweise erlassen werden. Die Landeshauptstadt
Hannover gewahrt insoweit einen Zuschuss. Die Kostenerstattungsleistungen durch die
Region Hannover sind im Punkt 10 der Vereinbarung geregelt.

Jahrliche Dynamisierung des Tagespflegegeldes

Die an die qualifizierten Tagespflegepersonen zu zahlenden Geldleistungen sollen kiinftig
dynamisiert und jahrlich zum Beginn eines jeden Jahres neu angepasst werden. Diese
Betrage richten sich regionseinheitlich nach den Séatzen der Vollzeitpflege (2. Stufe) fur 7-
bis 13-Jahrige (siehe Anlage 2). Tagespflegepersonen ohne Qualifizierung erhalten
weiterhin die bislang fiir die Landeshauptstadt Hannover festgesetzte Geldleistung in Héhe
von 334,90 € (fur 8 Std. Betreuung) zuztiglich der Beitrage fur Sozialleistungen und
Unfallversicherung. Bei einer jahrlichen Dynamisierung muss mit durchschnittlichen 1- bis
1,5% Mehrkosten pro Jahr gerechnet werden.

Bei Inanspruchnahme von Leistungen im Rahmen der Tagespflege haben Eltern
entsprechend des Betreuungsbedarfes einen Kostenbeitrag zu entrichten, dessen Hohe sich
an den materiellen Aufwendungen ausrichtet. Bei einer jahrlichen Dynamisierung der
Entgelte fiir Tagespflegepersonen ist ebenfalls die Hohe der Kostenbeitrdge entsprechend
zu dynamisieren.

Ausweitung der Betreuungsstunden

Da immer mehr Alleinerziehende mindestens 8 Stunden arbeiten missen (inklusive An- und
Abfahrtzeit betragt die tagliche Betreuung bei der Tagespflegeperson haufig mehr als 8
Stunden), ist eine Ausweitung der Betreuungsstunden auf bis zu 10 Stunden fir die
Tagespflegepersonen erforderlich. Mit der Erhéhung der Betreuungsstunden soll die
Attraktivitat fur die Tatigkeit als Tagespflegeperson erhoht werden. Bei ca. 10% der
Tagespflegebetreuungen ist eine entsprechende Ausweitung zu vermuten.

Nach Abzug des Elternbeitrages bzw. der Regionsausgleichszahlung ist von jahrlichen



Mehrkosten von ca. 10.000 € auszugehen.

Reduzierung der Pflegegeldsatze bei Betreuung im Ha  ushalt der Eltern

Bei einer Betreuung im Haushalt der Eltern von 15 Stunden wdchentlich und langer wird der
Aufwendungsersatz um 20% gesenkt, da die Tagespflegeperson keine zusatzlichen
Ausgaben fur die Betreuung des Kindes aufbringen muss. Fir die bestehenden
Tagespflegeverhaltnisse gilt Besitzstandswahrung (Beginn der Betreuung vor dem
01.01.09). Betreuung im Haushalt der Eltern erfolgt bei ca. 10% aller
Tagespflegeverhaltnisse. Es kann durch die Reduzierung von einer Minderausgabe in Hohe
von 20.000 € jahrlich ausgegangen werden. Die Minderausgabe wird erst in voller Hohe
gultig, wenn die laufenden Tagespflegeverhaltnisse beendet sind und damit die
Besitzstandswahrung auslauft.

Betreuungsumfang und Heranziehung

Ublicherweise wird ein Tagespflegekind im Durchschnitt ca. 6 Monate von einer
Tagespflegeperson betreut. In diesem Zeitraum sollte eine Veranderung der taglichen
Betreuungsstunden nur in Ausnahmeféllen vorgenommen werden (z. B. bei Reduzierung
der Arbeitszeit, Arbeitslosigkeit bzw. Beendigung der Ausbildung der Eltern). Die Hohe des
Kostenbeitrages der Eltern fur die Inanspruchnahme von Tagespflege orientiert sich an dem
bewilligten/geleisteten Betreuungsumfang.

Ausblick

Zum 01.01.2009 soll das neue Kinderférderungsgesetz (KiFOG) in Kraft treten. Dieses
Gesetz sieht vor, dass bis zum Jahr 2013 schrittweise eine bedarfsgerechte
Betreuungsquote von durchschnittlich 35% fir die Altersklasse der unter 3-jahrigen Kinder
ausgebaut wird. Au3erdem ist zu erwarten, dass es zur Besteuerung der Tagespflegesatze
kommt. Heute kann noch nicht abgeschatzt werden, in welchem Umfang durch die
vorgesehenen Zuschisse fur die Krankenversicherung der Tagespflegepersonen Kosten
auf die Landeshauptstadt Hannover zukommen werden.

51.2
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Anlage 1

Vereinbarung

zwischen der Region Hannover,
vertreten durch den Regionspréasidenten

und

der «Bezeichnung» «Name» (Jugendhilfetrager in der Region Hannover),
vertreten durch «den_die» «HVB»

tber den Jugendhilfekostenausgleich fir die Wahrnehmung der Aufgaben geman §§ 22,
23, 24, 24a, 43, 90 SGB VIl (Kindertagespflege) geman § 8 Abs. 6 Regionsgesetz

Praambel:

Am 1.10.2005 trat das Kinder- und Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetz (Kick) in Kraft. Eine
wesentliche Zielsetzung des Gesetzgebers ist die weitere Entwicklung der Tagespflege zu einem
qualifizierten und bedarfsgerecht ausgebauten, ergdnzenden Angebot zur Betreuung in Ta-
geseinrichtungen. Beabsichtigt ist zum einen der quantitative Ausbau von Tagesbetreuung ins-
gesamt zur Gewahrleistung und Verbesserung der Méglichkeiten fir Eltern, Erwerbstatigkeit und
Erziehung miteinander zu vereinbaren. Zum zweiten ist beabsichtigt, auch in der Betreuungsform
Tagespflege die Forderung von Kindern durch qualifizierte Tagespflegepersonen zu erreichen.
Die Umsetzung der gesetzlichen Ziele wird einen erheblichen Anstieg der Tagespflegeplatze zur
Folge haben. Die Vertragspartner streben eine mdglichst einheitliche Gestaltung der Tagespflege
in der Region an.

1. Aufgaben der Tagespflege
Die Betreuungsform Tagespflege umfasst folgende Teilaufgaben:

1.1.  Anwerbung von Tagespflegepersonen

1.2. Betreuung und Beratung von Tagespflegepersonen und Erziehungsberechtigten
1.3. Vermittlung von Kindern in Tagespflege (auch: Vertretungsregelungen)

1.4. Entgelt- und Beitragsverwaltung/amtliche Statistik

1.5. Wirtschaftliche Jugendhilfe gemaBn § 90 Abs. Ill SGB VIl

1.6. Kostenerstattung gegenliber anderen Leistungstragern (Dringlichkeitsnachweis) SGB |l
1.7. Kostenerstattung gegeniber anderen Jugendhilfetragern § 89 ff SGB VIII

1.8. Durchfiihrung des Erlaubnisverfahrens nach § 43 SGB VIII

1.9. Krisenintervention/Konfliktschlichtung

1.10. Kostenerstattung fiir Leistungen nach § 90 11l SGB VIl

1.11. Jugendhilfeplanung fir den Bereich der Tagespflege

1.12. Koordination und Organisation des fachlichen Austauschs
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1.13. Planung von Fortbildungsangeboten in Kooperation mit den Bildungstragern

2. Kooperation

2.1.

Die Vertragsparteien sollen durch Kooperationen z.B. in den Bereichen Qualifizierung
von Tagespflegepersonen und Offentlichkeitsarbeit Synergieeffekte erzielen, um die
Aufgabenwahrnehmung in allen Belangen der Tagespflege effizient zu gestalten. Dies
gilt insbesondere flr die Jugendhilferahmenplanung, im Bereich Tagespflege, die von
der Region Hannover in enger Kooperation mit der «Bezeichnung» «Name» erstellt wird.

3. Personal

Die «Bezeichnung» «Name» soll fir die padagogischen Aufgaben Nr. 1.1 — 1.3 Fachkrafte mit
der Mindestqualifikation eines staatlich gepriften Erziehers oder einer staatlich geprtften Erzie-
herin einsetzen. Fir die fachlichen Aufgaben des Erlaubnisverfahrens werden Sozialpadagogen
oder Sozialpadagoginnen eingesetzt.

4. Kapazitatsplanung

4.1.

4.2.

Bei der Tagespflegeplanung soll von folgenden Berechnungsgrundlagen ausgegangen
werden:

Derzeitige Grundlage ist die amtliche Bevdlkerungsstatistik zum 31.12.2005.

a) Die Versorgungsquote flir unter 3jahrige Kinder wird mit durchschnittlich 35% der Al-
tersklasse angenommen. Der so ermittelte Bedarf soll unter Beriicksichtigung der 6rt-
lichen Verhaltnisse zu 70% durch Krippenplatze und zu 30% durch Tagespflegeplat-
ze gedeckt werden.

b) Fur die Jahrgange 3-6 Jahre wird eine Versorgungsquote an Tagespflegeplatzen von
durchschnittlich 1% der Altersklasse angenommen (Erganzung zur Betreuung in Ein-
richtungen).

c) Fr die Jahrgénge 6-14 Jahre wird eine Versorgungsquote von durchschnittlich 0,5%
der Altersklasse angenommen (Ergénzung zur schulischen Betreuung und zur
Betreuung in Tageseinrichtungen).

Die jeweils aktuelle Bedarfsermittlung ergibt sich aus der jahrlichen Kindertages-
pflegeplanung.

Annahmen zum Angebot an Tagespflegeplatzen

Die Zahl der Tagespflegepersonen wird um 30% niedriger angesetzt als die nach 4.1
ermittelte Zahl von Kindern mit Bedarf an Tagespflege, da angenommen wird, dass ein
entsprechender Anteil an Tagespflegepersonen mehr als ein Kind aufnimmt.

Bei den vorstehenden Zahlen handelt es sich um Richtwerte.

5. Inanspruchnahme von Tagespflegeplatzen

5.1.

Die  «Bezeichnung» «Name»  vermittelt ~ Tagespflegeplatze an  Sorge-
/Erziehungsberechtigte von Kindern unter 3 Jahren, wenn
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5.1.1. der oder die Sorge-/Erziehungsberechtigte(n) einer Erwerbstéatigkeit nachgehen
oder bei denen die Aufnahme einer Erwerbstatigkeit nachweislich bevorsteht

5.1.2. die eine BildungsmaBnahme, Schul-, Hochschul-, oder Berufsausbildung absolvie-
ren

5.1.8. die eine EingliederungsmaBnahme nach dem SGB Il durchlaufen.

5.1.4. deren Wohl ohne diese Leistung nicht gewahrleistet ist. Der Antrag wird durch die
Personensorgeberechtigten gestellt. Die Bedarfsfeststellung erfolgt durch den so-
zialen Dienst. (§ 24 Abs.3 Nr.2 SGB VIII).

5.2. Fir Kinder im Alter zwischen 3 und 6 Jahren kommt Tagespflege nur als Ergédnzung zum
Besuch einer Kindertageseinrichtung in Betracht, wenn dies nach den in § 24 Abs.3 SGB
VIl genannten Bedarfskriterien erforderlich ist und der Betreuungsbedarf aus besonde-
ren Grinden nicht in einer Einrichtung gedeckt werden kann. Fur Kinder im schulpflichti-
gen Alter wird Tagespflege als Ergédnzung zu Schule und Hort geleistet, wenn die Be-
darfskriterien nach Nr. 5.1 erfillt sind.

5.3. Soweit Tagespflegepersonen an Sorge-/Erziehungsberechtigte vermittelt werden, ohne
dass die in Nr. 5.1 enthaltenen Bedarfskriterien vorliegen, kénnen die hierdurch gegebe-
nenfalls entstehenden Einnahmeausfélle von der «Bezeichnung» «Name» nicht Uber §
90 Abs.3 SGB VIII von der Region Hannover im Rahmen des Jugendhilfekostenaus-
gleichs gem. § 8 Abs. 6 RegG lbernommen werden.

6. Inanspruchnahme von Kindertagespflege bei Tagespflegepersonen, die nicht in der
«Bezeichnung» «Name» ihren Wohnsitz haben

Die «Bezeichnung» «Name» vermittelt Platze in Tagespflege an Sorge-/Erziehungsberechtigte,
die ihren Wohnsitz in der «Bezeichnung» «Name» haben.

Nehmen Sorge-/Erziehungsberechtigte mit Wohnsitz in der «Bezeichnung» «Name», bei denen
die Bedarfskriterien nach Nr.5 vorliegen, eine Tagespflegeperson in Anspruch, die ihren Wohn-
sitz nicht in der «Bezeichnung» «Name» hat, leistet die «Bezeichnung» «Name» fur Tagespfle-
gekinder aus ihrem Gebiet an die externe Tagespflegeperson das in Nr. 7 festgelegte Entgelt.
Sie ist jedoch nicht zur Beratung von Tagespflegepersonen mit externem Wohnsitz verpflichtet.
Der Beratungsanspruch der Sorge-/Erziehungsberechtigten bleibt hiervon unberihrt. Im Konflikt-
fall einigen sich die jeweils flr Sorge-/Erziehungsberechtigte und Tagespflegepersonen zustan-
digen Fachkréafte dartber, welche Fachkraft interveniert. Entsprechendes gilt, wenn eine Tages-
pflegeperson mit Wohnsitz in der «Bezeichnung» «Name» von Sorge-/Erziehungsberechtigten
mit Wohnsitz in andern Kommunen in Anspruch genommen wird. Der Beratungsanspruch der
Tagespflegepersonen richtet sich grundsétzlich nach deren Wohnsitz.

7. Entgelt fiir Tagespflegepersonen

7.1. Die «Bezeichnung» «Name» zahlt an die Tagespflegepersonen ein Entgelt gemaR den
gesetzlichen Bestimmungen. Es wird empfohlen, ein Entgelt entsprechend der Tabelle
(Anlage 1) zu zahlen und entsprechend dem Erlass des Landes Niedersachsen, das
Entgelt analog dem Pflegesatz in der Vollzeitpflege jahrlich anzupassen.

Es ist mdglich, weitere Zeitstaffelungen Uber 8 Stunden Betreuungszeit hinaus vorzu-
nehmen. Das Entgelt darf dabei fir nicht mehr als 10 Stunden taglich gewéahrt werden.



Anlage 1

7.2. Far nicht qualifizierte Tagespflegepersonen kann das Entgelt um bis zu 30 % abgesenkt
werden.

7.3. Eine Betreuung im Haushalt der Sorge-/Erziehungsberechtigten ist nur durch geeignete
Tagespflegepersonen méglich. Das Entgelt soll in diesen Féllen um 20 % abgesenkt
werden.

7.4. Die Erstattung nachgewiesener Beitrage zur Unfallversicherung betragt zur Zeit 6,58 €
monatlich, die halftige Erstattung nachgewiesener Beitrdge zur Altersvorsorge betragt
zur Zeit 39,80 € monatlich, insgesamt ergibt sich ein Zuschussbetrag von zur Zeit 46,38
€ monatlich. Die «Bezeichnung» «Name» leistet (auf Antrag und Nachweis) an die Ta-
gespflegeperson somit einen Zuschuss zur Unfallversicherung und Altersvorsorge in HG-
he von zur Zeit 46,38 €. Andern sich die diesbezlglichen Parameter, werden die Beitra-
ge angepasst.

Die Beitrage zur Unfallversicherung und Altersvorsorge werden pro Pflegeperson nur
einmal gezahlt. Zustandig ist das/die jeweils erstbelegende Jugendamt/Stadt.

7.5. Abweichend von der grundsétzlichen Betreuungszeit von mindestens 15 Std./Woche
kénnen auch geringere Betreuungszeiten anerkannt werden, wenn die Unterbringung in
der Tagespflege zur Sicherstellung der Berufstatigkeit erforderlich  ist.
Diese Randbetreuungszeiten sind nur von gepriften Tagespflegepersonen abzudecken.

8. Kostenbeitrage/Teilnahmebeitrage

Die «Bezeichnung» «Name» erhebt von den Unterhaltspflichtigen Kostenbeitrage / Teil-
nahme-beitrdge nach den gesetzlichen Vorschriften des SGB VIII.

Die Beitrage durfen in der Héhe den Anteil der in der Anlage 1 ausgewiesenen materiel-
len Aufwendungen nicht Uberschreiten.

Der Kostenbeitrag fir die Betreuung im eigenen Haushalt soll in Abhangigkeit zur Ent-
geltzahlung an die Tagespflegeperson (Punkt 7.3) um 20 % abgesenkt werden.

9. Anspriiche der Erziehungsberechtigten geméan § 90 Abs.3 SGB VIII

Die «Bezeichnung» «Name» prift auf Antrag Anspriuche auf ErmaBigung bzw. Erlass der Kos-
ten-/Teilnahmebeitrage geman den gesetzlichen Vorschriften des SGB VIII.

10. Kostenerstattung durch die Region Hannover

Die Region Hannover erstattet der «Bezeichnung» «Name» die von dieser gezahlten Leistungen
gemaB § 90 Abs. 3 SGB VIII. Abrechnungszeitraum ist das Haushaltsjahr. Die sachlich und
rechnerisch gepriften Abrechnungen fiir das vorangegangene Haushaltsjahr sind bis zum 30.04.
des Folgejahres vorzulegen. Dabei kann sich die sachliche Prifung auf eine Stichprobenkontrolle
beschranken. Unterhélt der Empfénger der Leistungen eine eigene Prifungseinrichtung, so ist
von dieser die Abrechnung vorher zu prifen und die Prifung unter Angabe des Ergebnisses zu
bescheinigen. Die Abrechnung erfolgt auf der Grundlage der Bescheide nach § 90 Abs. 3 SGB
VIIl. Im laufenden Haushaltsjahr leistet die Region Hannover zweimal jéhrlich Abschlagszahlun-
gen auf der Grundlage der Vorjahresrechnung.
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11. Erlaubnisverfahren

11.1. Die Tagespflegeerlaubnis wird auf der Grundlage der Empfehlungen der AGJAE (Stand
Februar 2006) erteilt.

11.2. Fur die Anerkennung einer Tagespflege als qualifiziert i. S. d. § 23 Abs. 3 S. 2 SGB VIl
ist der Nachweis von mindestens 60 einschlagigen Fortbildungsstunden oder einer ein-
schlagigen Ausbildung erforderlich.

12. In Kraft-Treten, Laufzeit
Diese Vereinbarung tritt zum 01.01.2009 in Kraft. Sie ist bis zum 31.12.2010 befristet. Die Partei-

en sind verpflichtet, bis zum 30.06.2010 Verhandlungen Uber eine Verlangerung der Vereinba-
rung aufzunehmen.

Region Hannover «Bezeichnung» «Name»
Regionsprasident «HVB»



Anlage zur Vereinbarung

Hoéhe des Aufwendungsersatzes

1. Der Aufwendungsersatz wird entsprechend dem Betreuungs- und Kostenaufwand der Pflege-
person unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Betreuungsdauer von 230 Tagen im Jahr
pauschaliert bemessen.

Die Hohe des Tagespflegegeldes wird auf der Grundlage der jeweils geltenden Satze fir
Vollzeitpflege ausgehend von dem mittleren Wert der Altersstufe 6 bis 11 Jahre berechnet.
Das Tagespflegegeld wird entsprechend der Fortschreibung des Vollzeitpflegesatzes ange-
passt.

Bei der Berechnung des Aufwendungsersatzes wird ein Basiswert von 60 % der Aufwendungen
fur Vollzeitpflege zugrunde gelegt:

Der Vollzeitpflegesatz fir 6-11 Jahre betragt 100 % = 745 €

Ab 01.01.2008 gelten folgende Sétze:
Bei Vollzeitpflege:

Stunder Prozentsatz Betrag  |Anteil der Kosten der mat.
mtl materiellen Aufwendungen

L Aufwendungen 531 €
10 Stunden 75,00 v. H. 559 € 398,25 €

9,5 Stunden 71,25 v. H. 531 € 378,34 €

9 Stunden 67,50 v. H. 503 € 358,43 €

8,5 Stunden 63,75 v. H. 475 € 338,51 €

8 Stunden 60,00 v. H. 447 € 318,60 €

7,5 Stunden 56,25 v. H. 419 € 298,69 €

7 Stunden 52,50 v. H. 391 € 278,78 €

6,5 Stunden 48,75 v. H. 363 € 258,86 €

6 Stunden 45,00 v. H. 335 € 238,95 €

5,5 Stunden 41,25 v. H. 307 € 219,04 €

5 Stunden 37,50 v. H. 279 € 199,13 €

4.5 Stunden 33,75 v. H. 251 € 179,21 €

4 Stunden 30,00 v. H. 224 € 159,30 €

3,5 Stunden 26,25 v. H. 196 € 139,39 €

3 Stunden 22,50 v. H. 168 € 119,48 €

2,5 Stunden 18,75 v. H. 140 € 99,56 €

2 Stunden 15,00 v. H. 112 € 79,65 €

1,5 Stunden 11,25 v. H. 84 € 59,74 €

1 Stunden 7,50 v. H. 56 € 39,83 €

0,5 Stunden 3,75 v. H. 28 € 19,91 €

2. Schul- und Kindergartenbesuchszeiten, wie auch Betreuungszeiten zwischen 20.00 Uhr und
06.00 Uhr werden zur Hélfte als Betreuungszeit angerechnet.

3. Fur Ausfallzeiten der Tagespflegeperson wird kein Aufwendungsersatz geleistet.

4. Unterbrechungszeiten werden pauschaliert auf der Grundlage von 230 Betreuungstagen im
Jahr, bzw. 4,4 Tagen pro Woche oder 19,2 Tagen im Monat angerechnet und daher nicht
seperat berlcksichtigt.

Hierzu zahlen auch Semester-/Schulferien sowie Urlaub bei Erwerbstatigkeit der Personen-
sorgeberechtigten. Ausgenommen hiervon kénnen Unterbrechungszeiten wie Krankheit der
Personensorgeberechtigten oder des Kindes sein, wenn sie einen zusammenhangenden
Zeitraum von zwei Wochen Uberschreiten.
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Hohe des Aufwendungsersatzes fiir die Landeshauptstadt Hannover

1. Der Aufwendungsersatz wird entsprechend dem Betreuungs- und Kostenaufwand der Pflegeperson unter Zugrundelegung der durchschnittlichen
Betreuungsdauer von 230 Tagen im Jahr pauschaliert bemessen.
Die Hohe des Tagespflegegeldes wird auf der Grundlage der jeweils geltenden Satze fir Vollzeitpflege ausgehend von dem mittleren Wert
der Altersstufe 6 bis 11 Jahre berechnet.
Das Tagespflegegeld wird entsprechend der Fortschreibung des Vollzeitpflegesatzes angepasst (dynamisiert).
Bei der Berechnung des Aufwendungsersatzes wird ein Basiswert von 60 % (8 Stunden)
der Aufwendungen flr Vollzeitpflege zugrunde gelegt.
Der Vollzeitpflegesatz fir 7-13 Jahre betrégt

100 % =

|Der Basiswert fiir nicht qualifizierte Tagespﬂege, ein fester Wert betré

446,53 €]

Bei Vollzeitpflege Kosten der materiellen Aufwendungen (Grundlage der Kostenbeitrége):

Ab 01.01.2008 gelten folgende Sitze:

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4
Qualifizierte TA nicht Qualifizierte TA
Betreuung Betreuung Kostenbeitrage

Stunden Prozentsatz TA-Pers TA-Pers der Eltern

10 Stunden  [75,00 v. H. 558,8 € 419,25 € 398,25 €
9,5 Stunden |71,25v. H. 530,8 € 393,62 € 378,34 €
9 Stunden 67,50 v. H. 502,9 € 369,55 € 358,43 €
8,5 Stunden |63,75v. H. 4749 € 346,95 € 338,51 €
8 Stunden |60,00v. H. 447,0 € 334,90 € 318,60 €
7,5 Stunden 156,25 v. H. 4191 € 314,80 € 298,69 €
7 Stunden 52,50 v. H. 391,1 € 294,50 € 278,78 €
6,5 Stunden |48,75v. H. 363,2 € 272,38 € 258,86 €
6 Stunden |45,00v. H. 335,3 € 250,02 € 238,95 €
5,5 Stunden |41,25v. H. 307,3 € 229,96 € 219,04 €
5 Stunden |37,50v. H. 279,4 € 209,63 € 199,13 €
4,5 Stunden |33,75v. H. 251,4 € 189,78 € 179,21 €
4 Stunden |30,00v. H. 223,5 € 169,75 € 159,30 €
3,5 Stunden |26,25v. H. 195,6 € 147,35 € 139,39 €
3 Stunden |22,50v. H. 167,6 € 124,96 € 119,48 €
2,5 Stunden |18,75v. H. 139,7 € 104,93 € 99,56 €
2 Stunden (15,00 v. H. 111,8 € 84,87 € 79,65 €
1,5 Stunden [11,25v. H. 83,8 € 62,51 € 59,74 €
1 Stunden 7,50 v. H. 55,9 € 40,19 € 39,83 €
0,5 Stunden 3,75 v. H. 279 € 20,09 € 19,91 €

Erklarung der Tabelle:

745 €

531 €

Spalte 5 | Spalte 6 Spalte 7
Betreuung im Haushalt der
Eltern Kostenbeitrage
qualifizierte TP |nicht qualifizierte TP |der Eltern

447,00 € 335,40 € 318,60 €
424,65 € 314,89 € 302,67 €
402,30 € 295,64 € 286,74 €
379,95 € 277,56 € 270,81 €
357,60 € 267,92 € 254,88 €
335,25 € 251,84 € 238,95 €
312,90 € 235,60 € 223,02 €
290,55 € 217,91 € 207,09 €
268,20 € 200,02 € 191,16 €
245,85 € 183,97 € 175,23 €
223,50 € 167,70 € 159,30 €
201,15 € 151,82 € 143,37 €
178,80 € 135,80 € 127,44 €
156,45 € 117,88 € 111,51 €
134,10 € 124,96 € 95,58 €
139,69 € 104,93 € 79,65 €
111,75 € 84,87 € 63,72 €
83,81 € 62,51 € 47,79 €
55,88 € 40,19 € 31,86 €
27,94 € 20,09 € 15,93 €
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Spalte 1: Die Hochsbetreuungszeit pro Tag sind 10 Stunden (75%)

Spalte 2: Zuwendung fiir qualifizierte Tagespflegepersonen bei Betreuung im Haushalt der Tagespflegepersonen
Spalte 3: Zuwendung fiir nicht qualifizierte Tagespflegepersonen bei Betreuung im Haushalt der Tagespflegeperson
Spalte 4: Kostenbeitrag der Eltern bezogen auf alle Betreuungsangebote Spalte 2 u. 3

Spalte 5: Zuwendung fiir qualifizierte Tagespflegepersonen bei Betreuung im Haushalt der Eltern

Spalte 6: Zuwendung fiir nicht qualifizierte Tagespflegepersonen bei Betreuung im Haushalt der Eltern

Spalte 7: Kostenbeitrag der Eltern bezogen auf alle Betreuungsangebote Spalte 5 u. 6

2. Bei einer Betreuung im Hauhalt der Eltern von wéchentlich 15 Stunden und langer wird der
Aufwendungsersatz um 20% gesenkt, da die Tagespflegeperson keine zuséatzlichen Ausgaben fiir die
Betreuung des Kindes aufbringen muss.

Flr die bestehenden Tagespflegeverhaltnisse (begonnen bis 31.12.2008) gilt Besitzstandswahrung
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Anzahl der Anlagen |1

Zu TOP

BITTE AUFBEWAHREN - wird nicht noch einmal versandt

Kindertagesstéattenbericht 2008

Die Verwaltung legt mit dem jahrlichen Kindertagesstattenbericht einen Uberblick tiber den
Bestand, die Belegung und die zukinftige Entwicklung der Betreuungsangebote im
Stadtgebiet vor. Planungen neuer Angebote sowie Verdnderungen aufgrund gesetzlicher
Neuregelungen sind ebenfalls Teil des Berichtes.

Berilicksichtigung von Gender-Aspekten

Das Angebot in den Kindertagesstétten richtet sich generell an beide Geschlechter.
Insbesondere achten die Leitungen der Einrichtungen auf eine ausgewogene Belegung der
Gruppen. Der bedarfsgerechte Ausbau der Betreuungsangebote fiir alle Altersgruppen soll
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf erleichtern. Die vorgenommenen Anderungen und
Erweiterungen des stadtweiten Angebots werden durch den vorliegenden Bericht
dokumentiert.

Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.

51.41
Hannover / 13.10.2008



Landeshauptstadt Hannover Fachbereich Jugend und Familie

Kindertagesstattenbericht

2008

-------- * Ergebnisse der
Kindertagesstatten-Ist-Befragung
vom 1. November 2007

(nforma’rionen zur U(indertagesbeTreuung
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Allgemeine Informationen

Die Landeshauptstadt Hannover bietet den am 01.01.2008 im Stadtgebiet Hannover
lebenden 43.163 Kindern im Alter von 0 bis 9 Jahren in 361 Einrichtungen
unterschiedlicher Tragerschaft mit 19.308 genehmigten Platzen ein plurales, breit
gefachertes Kinderbetreuungsangebot an.

Mit diesem Bericht wird Uber die Ergebnisse der in allen Kindertagesstatten
durchgefiihrten Kita-Ist-Befragung zum 01.11. jedes Jahres informiert und ein Uberblick
Uber die Belegung, den Bestand und die Entwicklung der Kindertagesstattenplatze in der
Landeshauptstadt Hannover gegeben. Der Stichtag 01. November wurde gewéhlt, da
davon auszugehen ist, dass dann die Neuaufnahmen zum Beginn des Kita-Jahres am
01. August abgeschlossen sind und so ein guter Uberblick (ber die Belegungsstruktur
gegeben werden kann.

Auf Basis der Bevolkerungszahlen vom 01.01.2008 wurde anhand von
Bevolkerungsprognosen des Bereiches Stadtentwicklung fur die Altersgruppe der O bis
9-jahrigen Kinder der zukinftige Bedarf bis zum Jahr 2015 ermittelt. Die so
prognostizierten Betreuungsbedarfe sind fur jeden Stadtteil bzw. Stadtbezirk und die
jeweilige Altersgruppe gesondert ausgewiesen. Hier werden gerundete Zahlen
dargestellt, so dass es zu geringfiigigen Abweichungen kommen kann.

Seit 1996 lag das Hauptaugenmerk auf der Schaffung rechtsanspruchsrelevanter
Kindergartenplatze. Ab dem Jahr 2005 liegt der Schwerpunkt der
Kindertagesstattenplanung im Ausbau der Betreuungsangebote fur die Altersgruppe der
unter 3-jahrigen Kinder.

Das Nds. Kindertagesstéattengesetz (Nds. KiTaG) bezeichnet alle Einrichtungen fir diese
Altersgruppe als Krippen, so dass auch in diesem Bericht keine Unterscheidung
zwischen Krippe und Krabbelgruppe vorgenommen wird.

Die Planungen und Perspektiven sowie etwaige Besonderheiten fir die jeweiligen
Altersgruppen werden in den einzelnen Kapiteln ausfuihrlich dargestellt.

In den Bedarfsermittlungen fur die zukinftigen Jahre ist der Platzbestand am 31.08.2008
beriicksichtigt. Ab September 2008 geplante Malnahmen kénnen aus den Ubersichten
am Ende der jeweiligen Kapitel entnommen werden.

Fur die Betreuungsangebote entstehen der Landeshauptstadt Hannover jahrliche
Betriebskosten. Diese ergeben sich aus den Personalkosten sowie den Sachkosten.
Daruiber hinaus fallen Gebaude- und Mietkosten an. Demgegeniber stehen Einnahmen
aus Elternbeitragen, den Landeszuschiissen fiir Personal sowie den Eigenleistungen der
verbandlichen Trager.

Insgesamt beliefen sich die Ausgaben der LHH im Jahr 2007 auf 67,8 Mio. €
(Rechnungsergebnis). Fur 2008 sind Kosten von 75,8 Mio. € in den stadtischen
Haushalt eingestellt.




Gesamtibersicht

2.1

2.2

Die Kindertagesstatten-Ist-Befragung stellt eine Stichtagserhebung der Belegungs-
situation aller Einrichtungen jahrlich zum 1. November dar.

In diesem Kapitel wird ein Uberblick tiber die wichtigsten Eckdaten der Kinderbetreuung
gegeben. Ebenso sind die erhobenen Sozialdaten dargestellt. Die Angaben in Fettdruck
zeigen jeweils die aktuellen Erhebungsdaten vom 01.11.2007. Soweit nichts anderes
angegeben ist, beziehen sich die anderen Daten auf das Vorjahr.

Genehmigte Platze und Platzveranderungen

davon:

Kindergarten
incl. AUG

13.666
13.652

Gesamt

Krippe Hort Inno Spielkreis

19.308 1.743 3.737 90 72

19.015

01.11.2007
01.11.2006

1.509 3.637 140 77

Veranderungen 293 234 14 100 -50 -5

Die genehmigten Platze in Form von altersiibergreifenden Gruppen sind in dieser
Ubersicht insgesamt den Kindergartenplatzen zugerechnet worden.

Die Betriebserlaubnis erlaubt neben der Belegung mit Kindergartenkindern auch eine
anteilige Platzbelegung mit Kindern im Krippenalter oder mit Schulkindern. Dies
ermoglicht eine bedarfsorientierte Belegung der Gruppen und erleichtert die
Umstrukturierung fir andere Altersgruppen. Eine konkrete Zuordnung der Platze zu den
Betreuungsformen erfolgt deshalb erst in der Ubersicht der tatsachlich belegten Platze.

Ubersicht der betreuten Kinder im Alter von 0 — 9 Jahren

In dieser Tabelle sind die tatsadchlich belegten Platze in den einzelnen
Betreuungsformen dargestellt. Die Kinder aus den altersiibergreifenden Gruppen (AuUG)
sind entsprechend ihres Alters den jeweiligen Betreuungsformen zugeordnet worden.

Im Alter von
0 - 9 Jahren

davon

0 - 2 Jahre

3 -5 Jahre

6 - 9 Jahre

Im Stadtgebiet lebende
Kinder am 01.01.2008

43.163 43.207

13.580 13.419

12.797 12.758

16.786 17.030

insgesamt Krippe* Kindergarten* Hort*/ INNO
Anzahl der betreuten
Kinder am 01.11.2007 18.787 18.585( 1.948 1.674 | 12.815 12.963| 4.024 3.948
Tagespflege 1.073 1.086 682 660 177 194 214 232
prozentuale Versorgung | 46,0% 45,5% | 19,4% 17,4%|101,5% 103,1%]| 25,2% 24,5%

*incl. Kinder in AUG

Der rechnerische Platziiberhang im Kindergarten resultiert zum einen daraus, dass zur
Stichtagserhebung 985 Kinder im Alter von 6 Jahren noch in Kindergartengruppen
betreut wurden. Zudem hatten 179 Kinder ihren Wohnsitz aul3erhalb Hannovers. Ein
weiterer Grund liegt darin, dass die Tagespflege in diesem Bereich Uberwiegend nur
Randzeiten abdeckt und keinen vollen Betreuungsplatz ersetzt.



2.3

2.4

Altersstruktur der betreuten Kinder in den einzelnen Betreuungsformen
incl. der altersubergreifenden Gruppen ( AUG)

Die Angaben in Fettdruck bilden die Ergebnisse der Datenerhebung zum 01.11.2007 ab.
Die Angaben dahinter zeigen die Daten aus dem Vorjahr. In der Vergangenheit wurden

bei der Krippenbetreuung keine Altersstufen abgefragt, so dass hier keine
Vergleichszahlen vorliegen.
Alter der Kinder Krippe Kindergarten Hort/Inno Gesamt
unter 1 Jahr °1 0.A o1
1 Jahr 557 o0.A. 557
2 Jahre 1.191 1.616 142 185 1.333 1.801
3 Jahre 149 58 3.655 3.563 3.804 3.621
4 Jahre 3.988 4.096 3.988 4.096
5 Jahre 4.045 3.888 29 12 4.074 3.900
6 Jahre 985 1.231 878 788 1.863 2.019
7 Jahre 1.021 1.065 1.021 1.065
8 Jahre 956 962 956 962
9 Jahre 766 766 766 766
10 Jahre u.élter 374 355 374 355
Gesamt 1948 1.674 12.815 12.963 4.024 3.948 18.787 18.585
Veranderung zum 274 -148 76 202
Vorjahr

Ubersicht der Betreuungszeiten im Krippen- und Kindergartenbereich

Diese Ubersicht verdeutlicht, dass im Krippen- und Kindergartenbereich die Ganztags-

und

Y-

Betreuungszeiten ausmacht.

Betreuung am meisten nachgefragt wird und 81,2 % der gewahlten

Betreute Kinder

Betreuungszeit Krippe* Kindergarten* Gesamt
Kinder | %-Anteil | Kinder | %-Anteil | Kinder [%-Anteil
ganztags 1.689 86,7 7.221 56,3 8.910 60,4
3/4 Betreuung 204 10,5 2.861 22,3 3.065 20,8

halbtags mit Essen 25 1,3 953 7,4 978 6,6
halbtags ohne Essen 30 15 1.780 13,9 1.810 12,3
Gesamt 1.948 12.815 14.763
*incl. AlUG



Sozialdaten

Im Rahmen der Befragung werden, Uber die Platzzahlen hinaus, auch soziale
Indikatoren abgefragt.

Hierzu werden insgesamt drei Indikatoren erhoben:
Die Anzahl der au3erhalb Hannovers lebenden, aber in Hannover betreuten Kinder, die
Anzahl der Kinder Alleinerziehender und die Anzahl der Kinder mit Migrationshinter-

grund. Als ,Migrationshintergrund” ist definiert, dass mindestens ein Elternteil nicht
deutscher Herkunft ist.

Kinder Krippe Kinder-—1 1/ INNO Spielkreise AlG Gesamt
garten
von Alleiner- 252 2.000 1.412 1 379 4.044
ziehenden
in Prozent 15,0% 17,2% 37,3% 2,4% 23,6% 21,6%
mit
Migrations- 474 5.216 1.679 13 532 7.904
hintergrund
in Prozent 28,2% 44.8% 44,4% 31,7% 33,2% 37,8%
mit Wohnsitz
auBerhalb 49 179 15 4 27 274
Hannovers*
in Prozent 2,9% 1,5% 0,4% 9,8% 1,7% 1,5%

* Hier ist zu bericksichtigen, dass auch die Angaben der hannoverschen
Betriebskindertagesstatten mit einbezogen werden, die auch Kinder von Mitarbeiterinnen
betreuen, die aul3erhalb Hannovers leben.
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Kleinkindbetreuung (0 - 2 Jahre)

Die Kleinkindbetreuung richtet sich an alle Kinder von der Geburt bis zur Vollendung des
dritten Lebensjahres. Die Betreuung kann entweder in institutioneller Form in einer
Einrichtung (Krippe) oder durch Tagespflegepersonen erfolgen. Im Rahmen des
Tagesbetreuungsausbaugesetzes (TAG) wurde die Betreuung in Tagespflege dem
institutionellen Betreuungsangebot gleich gestellt.

Die Kleinkindbetreuung in Krippen bietet Kindern Platze in einer gruppenpadagogischen
Betreuung. Die Betreuung erfolgt grundsatzlich ganztags und wird bedarfsabhangig
durch Frih- und Spatdienste ergénzt.

Dieses Kapitel beinhaltet die Bestandsaufnahme und die Bedarfszahlen fur die
Krippenbetreuung.

Im September 2008 hat der Bund die Einfihrung eines Rechtsanspruchs fir Kinder ab
Vollendung des ersten Lebensjahres beschlossen. Damit verbunden ist ein landesweites
Ausbauprogramm bis 2013. Die Landeshauptstadt Hannover hat auf die Ausbaupléne
bereits im letzten Jahr reagiert und im Zusammenhang mit dem TAG die Schaffung
neuer Krippenplatze erheblich vorangetrieben.

Als BerechnungsgrofRe fir eine Bedarfsermittiung zum Jahr 2013 wird derzeit auf
Bundesebene eine Versorgungsquote von 35 % der unter Dreijdhrigen im Durchschnitt
genannt. Nicht beriicksichtigt werden hierbei regionale Unterschiede sowie
Besonderheiten von Grof3stadten oder Ballungsgebieten.

Nach fachlicher Einschatzung wird dabei die Nachfrage der Eltern im ersten Lebensjahr
eines Kindes, auch aufgrund des Elterngeldes, geringer ausfallen als in den folgenden
zwei Jahrgangen. Dariiber hinaus wird momentan diskutiert, ob in GroR3stadten wie
Hannover generell ein hoherer Versorgungsgrad als erforderlich anzusehen ware.

Die Landeshauptstadt Hannover geht daher bei der Versorgungsquote von einer
planerischen GréRenordnung von 40% fur das Jahr 2013 aus. Ein entsprechendes
Ausbauprogramm ,5 x 300 Platze" bis 2013 wurde beschlossen und beginnt 2009.

Die planerische Zielquote ist auch Grundlage der Bedarfstabelle 3.3.1. Bericksichtigt
wurden alle drei Jahrgange in vollem Umfang. Schwankungen bei der Nachfrage
innerhalb der Jahrgange kdnnen damit bereits ausgeglichen werden.

Grundsatzlich ist ein weiterer Ausbau der Betreuungsangebote fir Kleinkinder aus
stadtischer Sicht ein wesentlicher Beitrag zur Verbesserung der Vereinbarkeit von
Familie und Beruf und ermdéglicht es den Familien, individuelle Lésungen fir ihre
Lebenssituationen zu finden.

Aufgrund des deutlich verlangsamten Rickgangs der Bevélkerungszahlen, muss im
Rahmen des weiteren Krippenausbaus die Schaffung neuer Betreuungsplatze im
Vordergrund stehen (vgl. auch Ziffer 5.4.1).

Dies fordert neben den laufenden Betriebskosten einen erheblichen Einsatz investiver
Mittel zum Bau und der Einrichtung von Kindertagesstéatten. Daher war die Frage der
Refinanzierung der Mal3nahmen durch Bund und Land ein wesentlicher Faktor bei der
Umsetzung. Inzwischen liegt die entsprechende Landesrichtlinie zu Investitionen zum
Ausbau der Kinderbetreuung (RIK) vor. Entsprechende Antrage wurden beim Land
gestellt; Bewilligungen stehen noch aus.




3.1

Ubersicht der betreuten Kinder in Krippen

Mit den vorhandenen 1.948 Betreuungsplatzen hatten im November 2007 insgesamt
14,3 % aller Kinder einen Krippenplatz oder einen Platz in einer alterstibergreifenden
Gruppe. Rechnet man die Kinder unter 3 Jahren in Kindergéarten und in Tagespflege zu
den Krippenplatzen hinzu, wird eine Betreuungsquote von 20,4 % erreicht.

Zum Stichtag der Erhebung waren 55 genehmigte Krippenpléatze nicht belegt. Dies kann
verschiedene Grinde haben, wie Fluktuation durch Umziige oder eine erforderliche
Verkleinerung der Gruppen aufgrund der Altersstruktur. Auch neue Einrichtungen, die
erst kurz vorher er6ffnet haben, sind nicht sofort voll belegt.

Ist-Befragung | Ist-Befragung | Veranderungen
Nov 2007 Nov 2006 zum Vorjahr
betreute Kinder 1.948 1.674 274
in Krippen *
Altersstruktur der betreuten Kinder
unter 1 Jahr 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre
51 557 1.191 149

*incl. AUG und Spielkreis

In der folgenden Ubersicht sind die Krippenangebote incl. Kindern in AiG detailliert nach
Stadtteilen und Stadtbezirken aufgefiihrt. Ebenfalls abzulesen sind die belegten Platze in
Kindergarten mit Kindern unter 3 Jahren.

Zur Vervollstandigung der Angebotsiibersicht wurden auch die Platze im Rahmen der
Tagespflege (naheres unter Ziffer 4) mit aufgenommen, da diese mit dem TAG dem
institutionellen Angebot gleichgestellt werden.
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3.3

Prognose und Ausblick

Als Grundlage fir die weiteren Planungen gelten die Rahmenvorgaben des Bundes und
die Konkretisierung fir Hannover durch das ,Ausbauprogramm zur Betreuung von
Kleinkindern* (DS 0049/2008), in dem als planerische Grof3enordnung ein
Versorgungsgrad von 40% (3 Jahrgdnge) angenommen wurde.

Im  Kindertagesstattenbericht 2007 wurde auf Basis der damaligen
Bevdlkerungsprognose davon ausgegangen, dass bis 2013 zur Erreichung einer 35
prozentigen Versorgungsquote 1.899 zusatzliche Platze erforderlich sind,
entsprechende Zahlen waren auch Ausgangspunkt des Ausbauprogramms.

Entgegen der damaligen Prognose, die von einem stetigen Bevolkerungsriickgang
ausging, zeichnet sich fir die Stadt Hannover inzwischen ein positiver Wandel ab. Es
kann nunmehr ein - leichter - Bevolkerungsanstieg verzeichnet werden: Allein in der
Altersgruppe von 0 — 2 Jahren kam es innerhalb des zurtickliegenden Jahres zu einem
Bevdlkerungszuwachs von 1,17 % - dies entspricht 161 Kindern.

Die Bevolkerungszahlen verandern entsprechend die Platzbedarfe in den Stadtbezirken,
die unter 3.3.1 dokumentiert werden. Ein angenommener Versorgungsgrad von 40%
weist nunmehr fir das Jahr 2013 einen Bedarf von 2.355 Platzen aus.

In den kommenden Jahren wird der Ausbau der Kleinkindbetreuung sowohl in der
Tagespflege als auch durch die Schaffung von Krippenplatzen erfolgen. Es liegen
Ausbauprogramme fur 300 neue Tagespflegeplatze und 1.500 neue Krippenplatze vor.
Aufgrund der stabilen Bevolkerungszahlen kann die Krippenplatzgewinnung nur noch in
einem wesentlich geringeren Mal3 als bisher geplant durch Umstrukturierungen von
Platzen anderer Altersgruppen erfolgen.

Trotz der veranderten Bedarfszahlen und der geringeren Madoglichkeiten der
Umstrukturierung wird derzeit davon ausgegangen, bis zum Jahr 2013 die gesetzlichen
Vorgaben zu erflillen, da in der stadtischen Planung die vollen drei Jahrgange
bertcksichtigt wurden, der Rechtsanspruch jedoch erst ab dem ersten Lebensjahr
bestehen wird.

Seit der Erhebung im November 2007 konnten bis 31.08. bereits 211 Platze neu
geschaffen bzw. umstrukturiert werden. Diese sind in die folgende Bedarfsermittlung fur
die jeweiligen Stadtbezirke mit eingeflossen.

Unter Ziffer 3.3.2 sind dartiber hinaus die Planungen ab September 2008 aufgefihrt, die
in der Prognose noch nicht beriicksichtigt wurden.

Durch die Gleichstellung der institutionellen Betreuung und der Tagespflege erfolgt
keine prozentuale Gewichtung mehr zwischen Krippe und Tagespflege. Der
hannoversche Schwerpunkt liegt allerdings weiter auf der institutionellen Betreuung. Das
vorhandene Platzangebot in Krippen wurde und wird in jahrlichen Ausbaustufen
erweitert.

11



3.3.1 Platzbedarfe nach Stadtbezirken bis zum Jahr 2015

planerische GroR3e Versorgungsgrad — stadtweit 40 %
Basis: Platze am 31.08.2008 incl. Tagespflege,
Bevdlkerung am 01.01.2008 und Bevdlkerungsprognosen bis 2015

Die Bedarfsermittlung bezieht sich, trotz des gesetzlich festgelegten Rechtsanspruchs
fur Kinder ab dem ersten Lebensjahr, auf die vollen drei Jahrgange.

Dadurch werden die ca. 4.500 Kinder unter einem Jahr bei der Ermittlung des
Platzbedarfes (ca. 1.800 erforderliche Platze) beriicksichtigt. So sollen Schwankungen in
der Nachfrage ausgeglichen und die Erflllung der gesetzlichen Vorgaben sichergestellt
werden.

Fur 2008 und 2009 sind bereits 422 Platze in der konkreten Planung (Ziffer 3.3.2), die
die unten genannten Fehlbedarfe reduzieren.

2008 2009 2010 2011 2013 2015

Stadtbezirk Bedarf Platze | Platze | Platze | Platze | Platze | Platze
Mitte 50,7% | -206 -188 -183 -180 -175 -170
Vahrenwald-List 53,5% -664 -625 -631 -635 -643 -648
Bothfeld-Vahrenheide 28,7% -95 -87 -86 -86 -85 -84
Buchholz-Kleefeld 375% | -164 -167 -166 -167 -165 -165
Misburg-Anderten 51,0% -230 -228 -228 -226 -222 -220

Kirchrode-Bemerode- | o) g0 | 195 | 116 | -116 | -120 | -121 | -122

Wilferode
Sidstadt-Bult 51,2% -282 -278 -273 -269 -264 -260
Dohren-Wilfel 40,0% -104 -102 -99 -98 -94 -91
Ricklingen 25,0% -103 -106 -108 -108 -111 -113
Linden-Limmer 47,5% -251 -221 -219 -216 -215 -213

Ahlem-Badenstedt-

9 - - - - - -
Davenstedt 27,2% 102 96 95 94 92 91

Herrenhausen-Stocken 31,2% -153 -138 -132 -128 -124 -124

Nord 36,8% -54 -50 -49 -47 -43 -33

Gesamt 40,0% | -2.525 | -2.402 | -2.385 | -2.372 | -2.355 | -2.334

Im Jahr 2008 hat sich die Kinderzahl in dieser Altersgruppe um 161 Kinder erhéht. Dies
wurde bei der Prognose beriicksichtigt. Es bleibt abzuwarten, ob sich dieser Trend in
den kommenden Jahren bestétigt.

Die Anhebung auf 40 % als planerische GroRRe fuhrt in den bevdlkerungsreichen

Stadtbezirken mit einer hohen Nachfrage zu einem Uberproportionalen Bedarfsanstieg
im Verhaltnis zum Vorjahr (DS 2583/2007).

12



3.3.2 Planungen 2008/2009
(diese Platze sind in der Bedarfsermittlung unter Ziffer 3.3.1 noch nicht berticksichtigt)

13

Stadtbezirk Stadtteil Planung Platze | Umsetzung
Mitt Mitte Betriebskita LHH Karolinenstr. 12 01.10.2008
itte
Calenberger Neustadt Campuskriimel e.V. 15 01.11.2008
List Kinderlebens(t)raume 12 01.12.2008
List Kita Hebbelstr. 27 01.01.2009
List Nikolaistift 11 01.12.2008
. List Pelikan-Villa 15 01.12.2008
Vahrenwald-List - - :
List Kindergruppe List e.V. 15 01.09.2008
List Zwergnasen e.V. 15 01.11.2008
Vahrenwald Schleswiger Str. 27 01.08.2009
Vahrenwald Ramba-Zamba e.V. 15 01.11.2008
Bothfeld - Sahlkamp Tegelweg 5 01.08.2009
Vahrenheide Bothfeld Rohdenhof 30 | 01.08.2009
Buchholz- GroRRbuchholz Knirpse e.V. 10 01.01.2009
Kleefeld GroRbuchholz ReKids e.V. 27 | 01.02.2009
) Misburg-Sud Steinstrale 5 01.02.2009
Misburg - : -
Misburg-Sud Freie Humanisten 10 01.04.2009
Kirchrode- Bemerode Teeny Weenies 15 01.10.2008
Bemerode-
Wilferode Bemerode Minimuki 15 01.08.2009
Sudstadt CompanyKids 27 01.01.2009
Sudstadt Plathnerstr. 15 01.08.2009
Sudstadt
Sudstadt Grol3e Duwelstr. 32 01.01.2009
Bult Judische Gemeinde 15 01.12.2008
Dohren Zeilistralle 15 01.09.2008
Dohren-Wilfel
Mittelfeld Gnadenkirche 5 01.09.2008
o Mihlenberg Bonhoefferstr. 12 01.12.2009
Ricklingen
Muhlenberg Canarisweg 2 5 01.08.2009
Linden-Limmer Linden-Mitte Kinderhaus Kunterbunt 15 01.11.2008
Gesamt 422




4.1

Tagespflege

Das Angebot der Tagespflege richtet sich grundsatzlich an alle Altersgruppen.

Gesamtplatzzahl 2007 1.073 Platze
Gesamtplatzzahl 2006 1.086 Platze

Die Betreuung in Tagespflege bietet sich insbesondere in den ersten Lebensjahren als
eine Familien unterstiitzende Erziehungs- und Betreuungsalternative an. Dartber hinaus
kann sie auch eine erganzende Betreuungsmoglichkeit fur Kindergarten- und
Schulkinder sein.

Angebote in Tagespflege

Im Rahmen des 8§ 24 TAG, nach dem insbesondere die Betreuungsangebote der unter
3-jahrigen Kinder verpflichtend ausgebaut werden sollen, wurde die Tagespflege der
institutionellen Kinderbetreuung gleichgestellt. Schon jetzt ist sie eine Alternative und
Erganzung zu gruppenpadagogischen Einrichtungen.

Tagespflege kann dartber hinaus im Rahmen der Hilfe zur Erziehung (88 27 ff. KJHG)
aus padagogischer Sicht helfen, z.B. als Entlastung der Eltern oder bei
Erziehungsschwierigkeiten. Die Tagespflegepersonen bieten dabei individuelle
Lésungen an, die sich an den tatsadchlichen Lebensumstdnden der Familien und
insbesondere der Kinder orientieren.

Das Angebot ,Tagespflege” wird derzeit hauptsachlich von der Tagespflegebdrse der
LHH und der IG Tagesmitter bereitgestellt. Die Tagespflegepersonen werden
qualifiziert, geschult, beraten und fachlich unterstitzt.

Qualifizierte Tagespflegepersonen erhalten eine héhere Bezahlung. Dieser finanzielle
Anreiz soll eine groRRere Bereitschaft zur Teilnahme an QualifizierungsmalRhahmen
férdern.

14



4.2

Belegung nach Stadtbezirken am 01.11.2007

Angaben:KSD/ Pflegekinderdienst und IG Tagesmutter

Stadtbezirk 0 bis 2 Jahre | 3 bis 5 Jahre | 6 bis 9 Jahre

Mitte 36 16 10
Vahrenwald-List 138 20 22
Bothfeld-Vahrenheide 49 11 19
Buchholz-Kleefeld 32 14 17
Misburg-Anderten 43 2 10
Kirchrode-Bemerode-Wilferode 64 9 18
Sudstadt-Bult 84 28 20
Dohren-Wilfel 31 8 8

Ricklingen 42 14 21
Linden-Limmer 62 23 20
Ahlem- Badenstedt-Davenstedt 24 14 23
Herrenhausen-Stocken 38 16 20
Nord 39 2 6

Gesamt 2007 682 177 214
|Erhebung 2006 660 194 232
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4.3

Ausblick

Im Rahmen des TAG wurde die Betreuung in Tagespflege dem institutionellen
Betreuungsangebot gleich gestellt. Durch das qualitativ verbesserte Angebot in der
Tagespflege (unter 3 Jahren) steigt die Nachfrage der Eltern nach einer Kinderbetreuung
in der Tagespflege.

In den Altersgruppen Kindergarten und teilweise bei den Schulkindern handelt es sich
haufig um die Abdeckung von Randzeiten. Hier wird nach individuellen Ldsungen
gesucht und daher auf eine stadtische Zielzahl verzichtet.

Allerdings nimmt die Nachfrage nach Schulkinderbetreuung als Hortersatz deutlich zu.
Die Grundschulen decken die erforderlichen Betreuungszeiten haufig nicht mehr
vollstandig ab, so dass ergdnzende Betreuungsangebote erforderlich sind.

Seit dem 01.01.2007 kdnnen Tagespflegepersonen auch in angemieteten Raumen
Kinder in Tagespflege betreuen. Damit ergibt sich auch die Méglichkeit, Raumlichkeiten
der institutionellen Kinderbetreuung auferhalb der Regeléffnungszeiten zur
Tagespflegebetreuung zu nutzen sowie zusatzliche Raume anzumieten. Ebenso besteht
diese Mdglichkeit in Schulen, was zu einer Entspannung der Bedarfslage im Hortbereich
beitragen kann.

Stadtweit ist das Angebot der Tagespflege als auskdmmlich anzusehen, allerdings
besteht punktuell Bedarf, insbesondere in Stadtteilen, in denen das institutionelle
Angebot noch nicht in ausreichendem Mal3e vorgehalten werden kann.

Ein weiterer Ausbau der Tagespflege ist fir 2009 geplant. Mit der Unterstiitzung aus
dem Landesprogramm ,Familien mit Zukunft* sollen sowohl das Platzangebot erweitert,
als auch durch die Ubernahme anteiliger Kursgebilhren bei der Qualifizierung der
Tagespflegepersonen zuséatzliche Betreuungsmaoglichkeiten geschaffen werden.

Zunehmend steigt in der Tagespflege die Nachfrage einer Kinderbetreuung in den so
genannten Randstundenzeiten (vor 7 Uhr und nach 18 Uhr) aufgrund der stark
veranderten und erweiterten Offnungszeiten im Dienstleistungsgewerbe. Diese extremen
Zeitspannen konnen durch die institutionellen Einrichtungen derzeit nicht abgedeckt
werden.
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Kindergarten (3 - 5 Jahre)

Fur diese Altersgruppe besteht bereits seit 1996 ein Rechtsanspruch auf einen
vierstiindigen Betreuungsplatz. Aus diesem Grund hatte in den vergangen Jahren der
Ausbau dieser Platze oberste Prioritat. Bei allen Bestrebungen, auch fur die anderen
Altersgruppen ein erweitertes Angebot zu schaffen, ist die Versorgung dieser Kinder
nach wie vor primar sicherzustellen.

Angebote im Kindergarten

Der Betreuungsbedarf kann stadtweit als gedeckt angesehen werden. Im Rahmen des
Ausbaus der Kleinkindbetreuung wird beim Bau grofRerer Kindertagesstatten auch ein
Anteil Kindergartenplatze enthalten sein.

Ist-Befragung | Ist-Befragung | Veréanderungen
Nov 2007 Nov 2006 zum Vorjahr

Betreute Kinder

incl. AUG und Spielkreis 12.815 12.963 -148

davon

Betreuungszeiten Ist-Befragung | Ist-Befragung | Veradnderungen

Nov 2007 Nov 2006 zum Vorjahr
ganztags 7.221 7.263 -42
3/4-Betreuung 2.861 2.470 391
halbtags mit Essen 953 1.114 -161
halbtags ohne Essen 1.780 2.060 -280

Altersstruktur in den Kindergartengruppen incl. AUG

2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 6 Jahre

142 3.655 3.988 4.045 985

Belegung nach Stadtteilen am 01.11.2007

In der nachfolgenden Ubersicht sind die Kindergartenangebote incl. AUG und
Spielkreisen detailliert nach Stadtteilen und Stadtbezirken aufgefiihrt. Ebenfalls
abzulesen ist die Aufteilung der belegten Platze auf die angebotenen Betreuungszeiten.
Informativ werden auch die belegten Platze mit Kindern unter 3 Jahren bzw. mit 6
Jahren dargestellt.
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5.3

Umstrukturierung; Ausweitung der Betreuungszeiten

21

Stadtbezirk Stadtteil Einrichtung Platze Umsetzung DS
Mitte Z00 St. Elisabeth 20 01.08.2008 2024/2008
Vahrenwald Johannes-Lau-Hof 25 01.03.2008 0880/2008
Vahrfir;‘:va'd' List St. Joseph 20 01.08.2008 | 2098/2008
List St. Bruder Konrad 25 01.08.2008 2098/2008
Buchholz- Kleefeld Kita St. Antonius 25 01.12.2007 1758/2007
Kleefeld
Misburg- Misburg Kita Mihlenweg 22 01.08.2008 | 1418/2008
Anderten
Kirchrode-
Bemerode- Bemerode Kronsbaren 25 01.08.2008 2046/2008
Wi ilferode
Sudstadt Kita Gartenkirche 10 01.10.2007 1851/2007
Sidstadt- Bult
Sudstadt Kita Gartenkirche 13 01.08.2008 1851/2007
Wiilfel CcJD 20 01.10.2007 2144/2007
Dohren- Walfel-l e cJD 20 01.08.2008 1728/2008
Mittelfeld
Dohren Kita St. Bernward 20 01.12.2007 2675/2008
Bornum Hudeplan 15 01.08.2008 1695/2008
Ricklingen
Wettbergen Kita Hauptstr. 20 01.08.2008 1216/2008
Linden-Limmer| Linden-Nord Kita Bethlehemkirche 20 01.08.2008 1883/2007 N1
Ahlem-
Badenstedt- Ahlem Wunstorfer Landstr. 25 01.08.2008 433/2008
Davenstedt
Herrenhausen- Burg Kita Zachaus | 21 01.08.2008 | 1726/2008
Stdcken
Gesamt 326




5.4

Prognose und Ausblick

Als Reaktion auf den in den Jahren 2005 bis 2007 feststellbaren Rickgang der
Kinderzahlen und im Zusammenhang mit der Umsetzung des TAG wurden nicht
nachgefragte Kindergartenplatze in Betreuungsplatze fur Kinder unter 3 Jahren,
zunéachst hauptséachlich in Form von altersiibergreifenden Gruppen, umgewandelt.

Durch nachfrageorientierte  Umstrukturierungen bzw. Erweiterungen der
Halbtagsangebote ergaben sich zudem wesentliche Verdnderungen in den
Betreuungszeiten. Das sechsstiindige Betreuungsangebot (3/4) wird generell
starker nachgefragt als das rein den Rechtsanspruch abdeckende
Halbtagsangebot.

Eine Ubersicht tber erfolgte Umstrukturierungen im Berichtszeitraum ist unter Ziffer
5.3 dargestellt. Der Ausbau wird auch im Jahr 2008 fortgesetzt.

Das inzwischen flachendeckend ausreichende Platzangebot ist damit auch
beziglich der Betreuungszeiten den Bedurfnissen der Eltern weitgehend
angepasst. Damit wird ein weiterer wichtiger kommunaler Baustein zur besseren
Vereinbarkeit von Familie und Beruf hinzugefiigt. Inzwischen liegen in Hannover
86 % aller Kindergartenplatze tber der vierstiindigen Mindestbetreuungszeit im
Rahmen des Rechtsanspruchs.

Unter Ziffer 5.4.1 sind die anhand der aktuellen Bevélkerungs- und Platzzahlen
sowie der Bevolkerungsprognosen zu erwartenden Bedarfe von 2008 bis 2015
abzulesen. Hierbei ist zu beachten, dass die Zahl der Kindergartenplatze durch
bereits erfolgte Umstrukturierungen in AUG insgesamt ricklaufig ist. Allerdings
kann bei alterstibergreifenden Gruppen je nach tatsachlichem Bedarf flexibel mit
der Belegung reagiert werden.

Eine Erkenntnis aus den neuen Prognosen ist, dass der bisher vorausgesagte
Bevdlkerungsruckgang erheblich langsamer erfolgt, als nach den friheren
Prognosen zu erwarten war. Dies bedeutet zum einen, dass die
Abwanderungstendenzen ins Umland konstant verringert werden konnten, zum
anderen aber auch, dass zur Umwandlung von Platzen in Krippen im derzeitigen
Bestand weniger Mdglichkeiten bestehen.

Im Jahr 2007 hat es einen Zuwachs in der Gruppe der 0 — 2 jahrigen Kinder
gegeben. Diesem wird mit der angepassten Prognose flr 2008 Rechnung
getragen. Eine Anpassung der Daten fir die Folgejahre erfolgt erst, wenn sich
dieser Trend bestatigt.

Aktuell sind stadtweit noch 134 neue Platze fur Kindergartenkinder geplant (Ziffer
5.4.2). Das Angebot wird damit stadtweit verbessert, was gleichzeitig zu einer
Ausbaumdglichkeit bei den Angeboten fir die unter dreijahrigen Kinder durch
mogliche Umstrukturierungen fuhrt (Ziffer 3.3).

Als weiteres Planungsinstrument werden seit 2005 die jahrlichen Kitarunden in den

Stadtbezirken durchgefiuihrt, die eine ortsbezogene Planung unter Einbeziehung
aller Kita-Trager ermdglichen und die oben genannten Einschatzungen bestétigen.
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5.4.1 Platzbedarfe nach Stadtbezirken fiir 2008 bis 2015
Versorgungsgrad 90 % der Altersgruppe 3 bis 5 Jahre zuziglich
40 % der Kinder im Alter von 2 Jahren
Basis: Platze am 31.08.2008, Bevolkerung am 01.01.2008 und Bevolkerungsprognosen bis 2015
(Platze in Einrichtungen mit besonderem Angebot und stadtweitem Einzugsgebiet sind

bertcksichtigt)

Stadtteil / Stadtbezirk 2008 2009 2010 2011 2013 2015
Mitte -68 -68 -67 -66 -63 -61
Calenberger Neustadt 48 52 53 54 56 57
Z00 -38 -36 -35 -34 -32 -30
Oststadt -51 -41 -39 -37 -31 -27
Mitte -108 -93 -88 -84 -71 -61
Vahrenwald -78 -45 -44 -44 -39 -35
List 13 46 38 27 15 4
Vahrenwald-List -65 1 -6 -17 -25 -31
Bothfeld 50 53 51 50 55 60
Lahe -41 -43 -42 -42 -40 -38
Isernhagen-Sid -15 -15 -15 -16 -13 -11
Vahrenheide -40 -44 -47 -49 -42 -40
Sahlkamp 60 63 65 69 61 55
Bothfeld-Vahrenheide 14 13 11 14 22 25
Grol3-Buchholz -11 3 7 9 9 12
Heideviertel 28 30 30 31 31 31
Kleefeld -91 -71 -69 -69 -68 -67
Buchholz-Kleefeld -75 -39 -32 -29 -29 -24
Misburg-Nord 5 18 5 -9 -7 -6
Misburg-Sid -62 -63 -65 -67 -66 -65
Anderten -2 -9 0 4 13 18
Misburg-Anderten -59 -53 -60 -71 -60 -53
Kirchrode 60 52 55 56 61 66
Bemerode 27 28 23 -2 -12 -17
W lferode -12 -10 -12 -14 -16 -17
Kl.r.chrode—Bemerode— 75 70 66 a1 34 123
Wilferode

Sidstadt 10 -5 2 10 22 31
Bult 92 98 98 99 100 101
Sidstadt-Bult 102 93 101 109 123 132
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Stadtteil / Stadtbezirk 2008 2009 2010 2011 2013 2015
Waldhausen 23 22 22 22 22 23
Waldheim 9 7 7 7 7 8
Dohren 16 20 20 20 24 27
Seelhorst =77 =77 =77 =77 -75 -74
Wlfel 38 37 37 37 39 40
Mittelfeld -8 -13 -13 -10 -4 0
Déhren-Wiilfel 1 -5 -5 -3 13 25
Bornum 16 10 10 10 10 11
Muhlenberg -25 -12 -12 -13 -12 -9
Oberricklingen -42 -41 -40 -42 -43 -45
Ricklingen -71 -51 -48 -46 -45 -49
Wettbergen 54 55 49 40 33 27
Ricklingen -68 -40 -41 -51 -56 -65
Linden-Nord -49 -33 -28 -27 -21 -18
Linden-Mitte 52 67 70 70 75 79
Linden-Sid 3 17 19 20 24 28
Limmer -30 -16 -17 -17 -21 -26
Linden-Limmer -23 35 44 47 57 64
Ahlem 7 7 9 9 8 7
Davenstedt -16 -17 -15 -15 -12 -11
Badenstedt -29 -17 -15 -15 -11 -11
Ahlem-Badenstedt - -39 97 92 21 15 15
Davenstedt

Herrenhausen -8 -15 -10 -8 -3 0
Burg 34 36 37 38 39 39
Leinhausen 13 18 19 18 18 16
Ledeburg u. Nordhafen 90 89 90 91 92 90
Stocken -130 -121 -115 -112 -104 -100
Marienwerder -5 -2 -1 0 1 2
Herrenhausen-Stocken -7 3 20 27 43 47
Vinnhorst u. Brink Hafen -31 -28 -27 -26 -21 -20
Hainholz 24 8 6 4 6 8
Nordstadt 85 86 85 84 92 95
Nord 78 66 64 62 77 83
stadtweit -173 25 51 26 113 159
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5.4.2 Planungen 2008/2009

(diese Platze sind in der Bedarfsermittlung unter Ziffer 5.4.1 noch nicht berticksichtigt)

Stadtbezirk Stadtteil Planung "Platzver- voraussichtliche

anderung Umsetzung
List Nikolaistift 4 01.12.2008

Vahrenwald-List
List Pelikan-Villa 25 01.12.2008
Buchholz-Kleefeld | GrofRRbuchholz Knirpse e.V. 5 01.01.2009
Misburg-Anderten Misburg-Sid Steinstrale 40 01.01.2009
Sldstadt Grof3e Duwelstr. 10 01.01.2009

Sludstadt-Bult
Bult Jidische Gemeinde 25 01.12.2008
Dohren-Wilfel Dohren Zeil3str. 25 01.09.2008
Gesamt 134

Die Planung neuer Kindergartengruppen steht inzwischen nicht mehr nur im
direkten Zusammenhang mit der Erfullung des Rechtsanspruchs, sondern vielmehr
mit der Tatsache, dass bei der Einrichtung neuer Kitas mit zwei Gruppen die
Kombination Krippe und Kindergarten sinnvoll ist. So kann eine durchgehende
Betreuung der Kinder in einer Kita erfolgen; der Wechsel der Bezugspersonen und
des Umfeldes wird damit vermieden. Gleichzeitig besteht die Moglichkeit der
Umwandlung von Gruppen in bestehenden Einrichtungen in Betreuungsangebote
fur Kinder unter drei Jahren. Damit wird perspektivisch eine gleichmafige
Verteilung der Betreuungsangebote fur Krippen- und Kindergartenkinder erreicht.
Dies ist unter anderem ein Kriterium fur Familien bei der Auswahl der
Betreuungseinrichtung fiir ihre Kinder.
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Integration

Bedurfen wesentlich behinderte Kinder i. S. d. 8§ 53 SGB XIl infolge ihrer
Behinderung der Hilfe in einer teilstationdren Einrichtung, so haben sie einen
Anspruch auf einen Platz in einer solchen heilpadagogischen Kindertagesstatte.
Ein Rechtsanspruch auf integrative Betreuung folgt hieraus nicht (§ 12 Abs. 2 Nds.
KiTaG). Daruiber hinaus ist die ,gemeinsame Erziehung aller Kinder mit und ohne
Behinderung“ aber seit Jahren ein Schwerpunkt bei der Planung von
Betreuungsangeboten fir Kinder.

Das Gesetz Uber Tageseinrichtungen fur Kinder in Niedersachsen (Nds.KiTaG)
sieht im § 3 Abs. 6 vor: ,Kinder, die nicht nur voribergehend korperlich, geistig
oder seelisch wesentlich behindert sind (§ 53 SGB XIllI), sollen nach Méglichkeit in
einer ortsnahen Kindertagesstatte (§ 1 Abs. 2 Nr. 1 und 2) gemeinsam mit nicht
behinderten Kindern in einer Gruppe betreut werden. Hierauf wirken das Land, die
ortlichen Trager der offentlichen Jugendhilfe (Ortliche Trager) und die Gemeinden
hin, die die Forderung der Kinder in Tageseinrichtungen nach 8 13 des Gesetzes
zur Ausfiihrung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (AG KJHG) wahrnehmen.”

Das Sozialgesetzbuch IX betont diese Zielsetzung und fiihrt in § 4 aus, dass
.Leistungen flr behinderte oder von Behinderung bedrohte Kinder so geplant und
gestaltet werden, dass nach Mdoglichkeit Kinder nicht von ihrem sozialen Umfeld
getrennt und gemeinsam mit nicht behinderten Kindern betreut werden kénnen."

Im Bereich der integrativen Angebotsformen im Stadtgebiet von Hannover
Uberwiegt deutlich der Kindergartenbereich, da nur dieser umfassend gesetzlich
geregelt ist. Im Rahmen des § 45 SGB VIII kénnen aber in Einzelfallen auch in
anderen Betreuungsformen integrativ arbeitende Gruppen genehmigt werden.

Derzeit laufen Gespréache auf verschiedenen Ebenen, um eine generelle Regelung
des Landes auch fir Krippenkinder zu erreichen. Hier werden bisher immer
Einzelfallentscheidungen getroffen. Die Verwaltung legt zu diesem Thema
kurzfristig eine Informations-Drucksache vor.

Unter Ziffer 6.4.1 werden die Bedarfe an integrativen Platzen dargestellt, die sich
ausschlie3lich auf die gesetzlich abschliel3end geregelte Angebotsform, auf Kinder
im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung beziehen.

GemalR der bundesweit angenommenen Berechnungsquote sind 2 % der Kinder
eines Jahrgangs behindert oder von Behinderung bedroht. Als Versorgungsquote/
Zielzahl werden in Hannover daher 1,5 % der Kindergartenkinder als integrativ zu
betreuende Kinder zu Grunde gelegt. Hintergrund ist die durchgefiihrte Evaluation
und die darin geaufRerten Elternwiinsche und Zielsetzungen.

Die Bedarfsdeckung im Kindergartenbereich kann in erster Linie durch Platze in
den heilpadagogischen Einrichtungen als auch durch Integrationsplatze in
Kindertageseinrichtungen erfolgen. Welche Angebotsform gewahlt wird, richtet sich
zum einen nach dem Behinderungsbild des einzelnen Kindes und zum anderen
nach dem Wunsch der Eltern.

Im Folgenden wird die Versorgung mit integrativen Platzen in den einzelnen
Stadtbezirken dargestellt.
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6.1

6.2

Betreuungsangebote

Das Angebot der Betreuung in integrativen Gruppen richtet sich grundsatzlich an
alle Altersgruppen. Im folgenden Berichtsteil beziehen sich allerdings alle Angaben
auf die Kindergartenkinder im Alter von 3 - 5 Jahren.

Betreute Kinder 2007 93 Platze
Betreute Kinder 2006 91 Platze

Daruber hinaus wird in 2 Krippengruppen jeweils ein unter 3-jahriges Kind mit
Behinderung betreut. 3 Platze stehen in einer integrativen Hortgruppe sowie 174
Platze in heilpddagogischen Einrichtungen zur Verfligung.

Einzelintegrationsmaf3nahmen sind auf das jeweilige Kind bezogen und enden mit

dessen Schuleintritt. Dadurch kann es zu Schwankungen bei den Platzzahlen der
betreuten Kinder kommen.

Neu geschaffene Integrationsplatze

Seit der letzten Erhebung im November 2007 konnten bis zum 31.08.2008 in
folgenden Stadtbezirken neue Integrationsplatze geschaffen werden:

Stadtbezirk Stadtteil Einrichtung Gruppenstruktur | Platze
Déhren-Wiilfel Déhren Waldorf Kindergarten Einzglintegration im 1
Heuerstr. Kindergarten
Ricklingen Wettbergen Kindsgigtess{itétte EinzKeirI]ig';erg;arttié): im 1
Linden-Limmer Linden-Mitte | Kinderladen Wittekids| Integrative Gruppe 2
Gesamt 4
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6.3

Belegung nach Stadtteilen am 01.11.2007

Die Kinderzahl wurde auf Basis 2 % der Jahrgénge ermittelt.

Kinder von belegte Platze in: belegte
Stadltteil / 3 -5 Jahren Platze
Stadtbezirk mit Behinderung Einzel - integrativen gesamt

(01.01.2008) integration Gruppen (01.11.2007)
Mitte 3 4 4
Calenberger Neustadt 2 3 3
Z00 2 0
Oststadt 6 0
Mitte 13 0 7 7
Vahrenwald 11 8 0
List 20 8
Vahrenwald-List 31 0 8 8
Bothfeld 10 4 4
Lahe 1 0
Isernhagen-Sud 2 0
Vahrenheide 6 0
Sahlkamp 8 6
Bothfeld-Vahrenheide 27 2 8 10
Grol3-Buchholz 15 0
Heideviertel 2 0
Kleefeld 7 0
Buchholz-Kleefeld 24 0 0 0
Misburg-Nord 11 8 8
Misburg-Sid 1 0
Anderten 4 0
Misburg-Anderten 16 0 8 8
Kirchrode 5 0
Bemerode 13 1 1
Wiilferode 0 1 1
Kirchrode-Bemerode-
Wiilferode 18 2 0 2
Sidstadt 15 4 4
Bult 2 7 7
Slidstadt-Bult 17 0 11 11
Waldhausen 1 0
Waldheim 1 1 3 4
Dohren 5 0
Seelhorst 2 0
Wiilfel 2 0
Mittelfeld S 3 4
Dohren-Wilfel 16 2 6 8
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Kinder von belegte Platze in: belegte
Stadtteil / 3-5Jahren Platze
Stadtbezirk mit Behinderung Einzel - integrativen gesamt

(01.01.2008) integration Gruppen (01.11.2007)
Bornum 1 8 8
Muhlenberg 5 0
Oberricklingen 5 1 1
Ricklingen 6 0
Wettbergen 6 0
Ricklingen 23 1 8 9
Linden-Nord 9 5 5
Linden-Mitte 6 4 4
Linden-Sud 6 4 4
Limmer 3 0
Linden-Limmer 24 0 13 13
Ahlem 4
Davenstedt 5
Badenstedt 6
Ahlem-Badenstedt-
Davenstedt 15 0 0 0
Herrenhausen 3 0
Burg 1 0
Leinhausen 2 0
Ledeburg u. Nordhafen 3 0
Stocken 7 8 8
Marienwerder 1 0
Herrenhausen-Stocken 17 0 8 8
Vinnhorst u. Brink Hafen 4 0
Hainholz 4 6 6
Nordstadt ! 3 3
Nord 15 0 9 9
Gesamt 2007 256 7 86 93
[Erhebung 2006 254 || 7 | 84 91
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6.4

6.5

Platzbedarfe nach Stadtbezirken bis zum Jahr 2015

Versorgungsgrad der Altersgruppe 3 bis 5 Jahre — stadtweit 1,5 %
Basis: Integrative Platze am 31.08.2008, Bevdlkerung am 01.01.2008 und Bevdlkerungsprognosen bis 2015

Aufgrund der gleichméaRigen Entwicklung der Bevolkerung und der geringen
Bedarfsquote ergeben sich zwischen 2008 und 2015 keine abweichenden
Bedarfszahlen. In der folgenden Ubersicht wurde daher je Stadtbezirk lediglich eine
Platzzahl fiir Bedarf bzw. Uberhang eingesetzt.

. Bedarf
Stadtbezirk 2008 - 2015

Mitte -1
Vahrenwald-List -15
Bothfeld-Vahrenheide -10
Buchholz-Kleefeld -16
Misburg-Anderten -4
Kirchrode-Bemerode-Wilferode -12
Sudstadt-Bult -1
Dohren-Wilfel -2
Ricklingen -13
Linden-Limmer 2

Ahlem-Badenstedt-Davenstedt -12
Herrenhausen-Stdcken -5

Nord 0

stadtweit -89

Zur Bedarfsdeckung stehen dartber hinaus noch 174 Platze in heilpddagogischen
Einrichtungen zur Verfligung, so dass nur punktuell ein weiterer Ausbau erfolgen muss.

Planungen 2008/2009

Fur das kommende Jahr sind aufgrund der vorliegenden Antrage bereits zwei
Umwandlungen in integrative Gruppen geplant. Es handelt sich hierbei um die Kita der
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde im Stadtbezirk Ahlem-Badenstedt-Davenstedt und den
Elternkindergarten Kirchrode im Stadtbezirk Déhren-Wiilfel.

Zu bertcksichtigen bleibt bei diesen Mallnahmen, dass sie mit einem Verlust an
Kindertagesstattenplatzen fir Regelkinder einhergehen.
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7.1

Schulkinderbetreuung — Kinder von 6 bis 9 Jahren

Zusatzlich zu den Betreuungsangeboten der Jugendhilfe, den Horten, wird das Angebot
Schulerganzenden

durch die

Innovativen

Modellprojekte

(INNO)

sowie

die

BetreuungsmalRnahmen (SBM) des FB Bibliothek und Schule erganzt.

Angebote in Hort, INNO und SBM

Ist- Ist- N
Veranderungen
Befragung | Befragung sum Voriahr
Nov. 2007 | Nov. 2006 J
Betreute Kinder
incl. AUG und INNO 4.024 3.948 76
davon:
Hort bis 16.00 Uhr incl. AUG 1.498 1.213 285
Hort bis 17.00 Uhr 2.125 2.164 -39
Hort bis 18.00 Uhr 311 431 -120
INNO 90 140 -50
zusatzlich:
SBM 510 437 73

Altersstruktur der Schulkinder in Hortgruppen incl. AUG und INNO

5 Jahre 6 Jahre 7 Jahre 8 Jahre 9 Jahre 10 J?hre
und alter
29 878 1021 956 766 374
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7.3

Prognose und Ausblick

Das TAG sieht seit 2005 auch fiir die Schulkindbetreuung die Schaffung eines
bedarfsgerechten Angebots vor. Durch verschiedene schulische Veranderungen, wie die
~Eigenverantwortliche Schule”, den aktuell begonnenen Ausbau der ,Schule im Stadtteil”
und die Schaffung von Ganztagsschulen, werden sich die Nachfragen der Eltern nach
Betreuungsangeboten erneut verandern.

Bisher lag die Ausbaustufe nur fur die Angebote der Jugendhilfe bei 27 %. Diese werden
bereits seit Jahren - und in der Zukunft in vermehrtem MaRe - durch schulische
Angebote erganzt, so dass von einer auskdmmlichen Versorgung ausgegangen werden
konnte (Ziffer 7.3.1).

Die im vergangenen Jahr im Rahmen des Modellprojektes an der Albert-Schweitzer-
Schule zusétzlich eingerichteten 80 Betreuungsplatze sind in den Ubersichten und
Bedarfsprognosen mit enthalten. Bis zum Schuljahresbeginn 2008 sind weitere 90
Hortplatze eingerichtet worden, die ebenfalls in die Berechnung der Bedarfsprognosen
mit einbezogen wurden.

Zum Sommer 2008 wurde aufgrund eines politischen Auftrages eine Abfrage zur
Wartelistensituation in den Einrichtungen vorgenommen. Die Ergebnisse wurden mit der
Info-DS 1672/2008 veroffentlicht. Als Ergebnis ist festgestellt worden, dass rund 1.000
Kinder in Hannover trotz Anmeldung keinen Platz erhalten konnten.

Die LHH plant, die Einrichtung offener Ganztagsschulen im Grundschulbereich in den
nachsten Jahren auszubauen. Es wird davon ausgegangen, dass die Ausweitung dieses
Angebotes, das an drei Tagen pro Woche verlasslich sein wird, zu einer Verbesserung
des Betreuungsangebotes flir Schulkinder fihrt.
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7.3.1

7.3.2

Platzbedarfe nach Stadtbezirken bis zum Jahr 2015

Versorgungsgrad fur Kinder von 6 — 9 Jahren - stadtweit 27 %
Basis: Platze in Hort und INNO am 31.08.2008,
Bevdlkerung am 01.01.2008 und Bevolkerungsprognosen bis 2015

2008 2009 | 2010 2011 2013 2015

Stadtbezirk Bedarf Platze | Platze | Platze | Platze | Platze | Platze

Mitte 21,0% 27 24 21 22 24 28
Vahrenwald-List 27,1% -64 -50 -46 -42 -39 -35
Bothfeld-Vahrenheide 25,4% 11 31 43 54 59 58
Buchholz-Kleefeld 25,5% -59 -59 -60 -56 -49 -45
Misburg-Anderten 18,8% -45 -44 -40 -37 -36 -37
\f\;;ffzrr%%ee'%memde' 28,0% | -134 | -120 | -107 | -99 | -103 | -110
Sudstadt-Bult 39,9% | -133 -146 -149 -148 -140 -136
Doéhren-Wilfel 28,2% -98 -96 -95 -95 -90 -83
Ricklingen 28,1% 27 26 27 33 34 33
Linden-Limmer 32, 7% 197 195 203 214 224 229
SZLZ?;?:éjte”Stedt' 21,7% | 50 | -53 | 50 | -45 | -41 | -39
Herrenhausen-Stdcken 24,8% -79 -76 -75 -70 -67 -64
Nord 37,7% -34 -17 -11 -4 2 2
stadtweit 27,0% | -433 -383 -340 -272 -222 -198

Zur Bedarfsdeckung tragen dartber hinaus die vorhandenen 510 Platze in schulischen
BetreuungsmalRnahmen bei. Dadurch ist das Angebot auf Basis eines
Versorgungsgrades von stadtweit 27% als auskdmmlich anzusehen.

Planungen 2008/2009
(diese Platze sind in der Bedarfsermittlung unter Ziffer 7.3.1 noch nicht bericksichtigt
und reduzieren den Platzbedarf)

Stadtbezirk Stadtteil Planung "Platz- Umsetzung
veranderung
: Calenberger Wagnerstr in der GS
Mitte Neustadt Goetheplatz 20 01.10.2008
Strelitzer Weg in der GS
Buchholz-Kleefeld Kleefeld Hinrich-Wilhelm-Kopf 20 01.10.2008
. . pmE .
Sludstadt Sudstadt GroRe Diwelstr 20 im Verfahren
Gesamt 60
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Anhang

Kindertagesstatten nach Tragerschaft

Die folgenden Tabellen zeigen, wie sich die genehmigten Platze und Einrichtungen auf die
einzelnen Tragerschaften aufteilen.

Stadtische Einrichtungen

Trager Platze Kinder davon é?\rr]ilc?].-
g gesamt Krippe Hort Spiel-kreis AuG
garten tungen
Stadtische 3.192 235 1.760 833 40 324 34
Kindertagesstatten
Horte in Spielparks 40 0 0 40 0 0 4
Gesamt 3.232 235 1.760 873 40 324 38

Stadtische Einrichtungen in Betriebsfuhrung der Verbande der freien Wohlfahrtspflege
(BKE)

. Platze . davon: , Z.ah.l d.
Trager . Kinder- Spiel- . Einrich-
gesamt Krippe Hort - AUG
garten kreis tungen
Arbeiterwohlfahrt 2.786 378 1.557 698 0 153 33
Caritasverband 1.381 75 886 350 0 70 14
Gemeinnitzige Gesellschaft
fur Paritatische Sozialarbeit 710 S 495 120 0 20 9
Deutsches Rotes Kreuz - 690 60 400 160 0 70 9
Hannover Stadt -
Deutsches Rotes Kreuz - 255 0 150 60 0 45 2
Hannover Land -
Ev.luth. Stadtkirchen-verband 1.444 75 1.078 216 0 75 19
Ev. Freikirchliches Sozialwerk 95 0 75 20 0 0 1
Lebenshilfe 70 0 70 0 0 0 1
Kinderhilfe Stephansstift 110 15 75 20 0 0 1
Gesamt 7.541 678 4,786 1.644 0 433 89




Verbandseigene Kindertagesstatten (VBE)

) Platze . davon: , zahl d.
Trager . Kinder- Spiel- . Einrich-
gesamt Krippe Hort : AUG
garten kreis tungen
Arbeiterwohlfahrt 50 0 50 0 0 0 1
Kath. Kirche 774 0 649 80 0 45 12
Deutsches Rotes Kreuz -
Hannover Stadt- 70 0 S0 20 0 0 2
Ev.-luth.
Stadtkirchenverband 3.066 75 2.418 353 0 220 42
Gesamt 3.960 75 3.167 453 0 265 57
Elternvereine, Kleine Kindertagesstatten, Innovative Modellprojekte (INNO)
Trager Platze Kinder davon: Spiel ZE?:rllgr?r
9 gesamt Krippe inder- Hort piel- AlUG
garten kreis tungen
Elternvereine 3.132 267 1.709 531 0 625 929
Kleine Kindertagesstatten 582 348 90 36 0 108 59
INNO 90 0 0 90 0 0 5
Gesamt 3.804 615 1.799 657 0 733 163
Sonstige Einrichtungen
. Platze . davon: ) Z_ah.l d.
Trager . Kinder- Spiel- . Einrich-
gesamt Krippe Hort - AlUG
garten kreis tungen
Betriebskindertagesstatten 349 140 119 40 0 50 6
Spielkreise 32 0 0 0 32 0 2
Jugendhilfebereich an der
Albert-Schweitzer-Schule 160 0 0 160 0 0 1
Lebenshilfe 26 0 26 0 0 0 1
GiB 30 0 30 0 0 0 1
Gesamt 597 140 175 200 32 50 11
Heilpadagogische Einrichtungen
) Platze _ davon: _ zaht d.
Trager . Kinder- Spiel- ) Einrich-
gesamt Krippe Hort - AlG
garten kreis tungen
Heilpadagogische
Kindertagesstatten 174 0 174 0 0 0 5
Gesamt 174 0 174 0 0 0 5




Der Oberbiirgermeister

Landeshauptstadt @ Hannover Fachbereich Jugend und Familie
Kindertagesstatten und Heimverbund
Sachgebiet Kindertagesstattenplanung

und -finanzierung

Unter Mitarbeit von | Bereich Wahlen und Statistik
Bereich Stadtentwicklung
Riickfragen an | Sabine Kranzusch

Telefon | 168 | 40896




Informations-

Landeshauptstadt Hannover drucksache

In den Jugendhilfeausschuss
Nr.|2474/2008

Anzahl der Anlagen |0

Zu TOP

Integrationsplatze in Kindertageseinrichtungen

Der Rat hat im Rahmen der Beschlussfassung zum Haushaltsplan 2008 u.a. die Verwaltung
beauftragt, tber die Kommunalen Spitzenverb&nde mit der Niedersachsischen
Landesregierung Gesprache zur Ubernahme der Kosten fiir die Eingliederungshilfe (SGB
XII) far Kinder unter 3 Jahren und Schulkinder fur die integrative Betreuung in
Kindertagesstatten aufzunehmen.

AulRerdem wurden 100.000 € zusétzlich veranschlagt, um ab dem Kindertagesstattenjahr
2008/2009 5 Kindergartengruppen und 2 Krippengruppen einzurichten.

Die Rechtslage stellt sich derzeit wie folgt dar:

Bedurfen wesentlich behinderte Kinder i. S. d. § 53 SGB XIlI infolge ihrer Behinderung der
Hilfe in einer teilstationaren Einrichtung, so haben sie einen Anspruch auf einen Platz in
einer solchen heilpddagogischen Einrichtung. Ein Rechtsanspruch auf integrative Betreuung
erfolgt hieraus nicht (8 12 Abs. 2 Nds. KiTaG). In der Verordnung zur Durchfiihrung des
Niedersachsischen Gesetzes zur Ausfihrung des Zwdlften Buches des Sozialgesetzbuches
ist auch die finanzielle Beteiligung des Landes fir die Betreuung behinderter Kinder (3 - 6
Jahre) in integrativen Gruppen in Kindertagesstatten geregelt.

Im Hinblick auf die Einfihrung eines Rechtsanspruchs auf einen Krippenplatz wird von
stadtischer Seite gefordert, dass im Zuge der Gleichbehandlung eine heilpadagogische
Forderung fur behinderte Kinder unter drei Jahren in Betreuungseinrichtungen erfolgt. Daflr
ist es erforderlich, dass die 2. Durchfihrungsverordnung zum Niedersachsischen
Kindertagesstattengesetz entsprechend ergénzt wird. Sie sieht vor, dass in integrativen
Kindergartengruppen die Personalkosten fir eine heilpadagogische Fachkraft bis 38,5
Stunden bereits ab dem zweiten Kind pauschaliert GUbernommen werden sowie eine
Pauschale pro Kind/Monat in Héhe von rund 348 € fiir alle weiteren Aufwendungen. Des
Weiteren wird vom Land eine erhdhte Finanzpauschale (45 %) fir die sozialpddagogische
Fachkraft in einer integrativen Gruppe gezahlt. Bisher hat das Land dies fur den
Krippenbereich nicht aufgegriffen.



Integrative Betreuung in Krippen

Die Verwaltung hat mit Schreiben vom 28.03.2008 den Niedersachsischen Stadtetag tber
die zunehmende Nachfrage von Eltern nach einer Betreuungsmaglichkeit fur ihre unter
3-jahrigen behinderten Kinder in einer Krippe unterrichtet. Die derzeitige Sachlage im
Stadtgebiet Hannover wurde erlautert. Aus stadtischer Sicht wird die Einrichtung von
Integrationskrippengruppen analog zu den Integrationsgruppen im Kindergartenbereich
vorgeschlagen.

Folgendes Konzept hat das Land Niedersachsen den kommunalen Spitzenverbanden fir die
Betreuung von Kindern mit Behinderungen in Krippen vorgestellt:

"Nachdem der ortliche Sozialhilfetrager (hier die Region Hannover) im Einzelfall den
eingliederungsrechtlichen Bedarf des Kindes festgestellt hat, erteilt das Niedersachsische
Kultusministerium die entsprechende auf den Einzelfall bezogene Erganzung zur
Betriebserlaubnis. Falls der individuelle Férderbedarf bei zehn Stunden pro Woche liegt und
die tatsachliche Betreuungszeit mindestens funf Stunden pro Tag betragt, entscheidet der
Uberdrtliche Sozialhilfetrager. Liegt der Bedarf darunter, entscheidet der ortliche
Sozialhilfetrager im eignen Wirkungskreis."

Im Sommer dieses Jahres hatten sich betroffene Eltern direkt an das Land Niedersachsen
gewandt, weil sie eine integrative Betreuung fir ihre Kinder in einer Krippe wiinschten.
Daraufhin hatte das Niedersachsische Sozialministerium Vertreter/innen der Region
Hannover (Ortlicher Sozialhilfetrdger) und der Stadt Hannover (6rtlicher Jugendhilfetrager)
zu einem Gespréach eingeladen. Fir alle betroffenen Kinder wurde eine Einzelintegration
vom Niedersachsischen Sozialministerium anerkannt, so dass ein behinderungsbedingter
Forderbedarf von jeweils 10 Stunden pro Woche fiir jedes Kind im Rahmen des SGB XI|
anerkannt wurde.

Ein Trager, der zwei behinderte Krippenkinder betreut, hat aufgrund dieser Entscheidung
mitgeteilt, dass eine zusatzliche Betreuung von einer Vollzeitkraft (38,5 Stunden)
erforderlich ist. Die vom Land anerkannten 20 Stunden sind nicht ausreichend, weil damit
eine qualitative Betreuung aller Kinder in der Gruppe nicht ausreichend gewahrleistet
werden kann. Die Finanzierungsliicke betragt jahrlich rund 25.000 €. Der Kita-Tréger hat
beim Land Niedersachsen daraufhin die Gruppenintegration entsprechend der Regelung fur
den Kindergartenbereich noch einmal beantragt. Er beruft sich auf den Grundsatz der
Gleichbehandlung. Eine Entscheidung des Landes steht derzeit noch aus.

Eine landesgesetzliche Regelung bleibt abzuwarten, da hier der 6rtliche Jugendhilfetrager
keine eigene Zustandigkeit hat.

Betreuungsangebote in Krippen
Bestand von integrativen Platzen fur Kinder unter 3 Jahren:

Stadtbezirk Stadtteil Integrative Gruppe Platze
Vahrenwald-List List DaDa e.V. 1
Linden-Limmer Linden Die Kurzen e.V. 2
Linden-Limmer Linden Krabbelgruppe Wittekids |1
e.V.
Linden-Limmer Limmer Lauseengel e.V. 1
Doéhren-Wiilfel Déhren \Walddorf Kindergarten 1
Michael
Gesamt 6

Im Rahmen des Ausbauprogramms ,5 x 300“ wird das Ziel verfolgt, stadtweit bis zum Jahr



2013 fur unter 3-jahrige Kinder mit Behinderung ein integratives Angebot in Héhe von 20
Platzen vorzuhalten. Hierzu werden die Kosten eines Betreuungsplatzes fur Kinder mit
Behinderungen in der Krippe tbernommen. Auch die Kosten den mit der Integration
einhergehenden Platzverlust werden getragen. Der individuelle heilpadagogische
Forderbedarf des einzelnen Kindes mit Behinderung kann von der Landeshauptstadt
Hannover nicht Gbernommen werden, da hierfir, wie oben ausgefiihrt, der Trager der
Sozialhilfe zustandig ist.

Die Schaffung von zusatzlichen Intergrationsplatzen erfordert, dass die Kindertagesstatte
die rdumlichen und personellen Anforderungen erfillt. Ebenfalls muss entsprechend
ausgebildetes Personal zur Verfligung stehen.

Betreuungsangebote im Kindergarten

Im Kindergartenjahr 2008/2009 werden 101 behinderte Kinder in Kindertagesstatten betreut.
Darlber hinaus stehen 174 Platze in heilpadagogischen Einrichtungen zur Verfligung.
Einzelintegrationsmaflinahmen sind auf das jeweilige Kind bezogen und enden mit dessen
Schuleintritt.

Seit dem Kindertagesstattenbericht 2007 wurden bis zum 31.07.2008 in folgenden
Stadtteilen neue Integrationsplatze im Kindergarten (3 — 6 Jahre) geschaffen:

Stadtbezirk Stadtteil Einrichtung Gruppenstruktur Platze

Do6hren-Wilfel Déhren \Walddorf Kindergarten  |Einzelintegration im 1
Heuersstr. Kindergarten

Ricklingen Wettbergen [Kindertagesstatte Einzelintegration im 1
Hauptstr. Kindergarten

Linden-Limmer [Linden-Mitte |Kinderladen Wittekids  |Integrative Gruppe im 2
Kindergartenbereich

Gesamt 4

Fur das kommende Kindergartenjahr sind aufgrund der vorliegenden Antrage zwei
Umwandlungen in integrative Gruppen geplant. Es handelt sich hierbei um die
Kindertagestatte der Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde im Stadtbezirk
Ahlem-Badenstedt-Davenstedt und dem Elternkindergarten Kirchrode im Stadtbezirk
Dohren-Wiilfel.

Fur Kinder im schulpflichtigen Alter stehen im Stadtgebiet 4 Platze in einer integrativen
Hortgruppe zur Verfigung. Der sonderpadagogische Forderbedarf der Schulkinder wird
Uber die Foérderschulen erbracht.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Die Angebote der Kindertagesstatten richten sich generell an beide Geschlechter,
insbesondere achten die Leitungen der Einrichtungen auf eine ausgewogene Belegung der
Gruppen. Im Rahmen der Aufnahmekriterien werden zudem familidre Rahmenbedingungen
und Lebenssituationen bei der Platzvergabe berticksichtigt. Die gesetzlichen Vorgaben einer
wohnortnahen und bedarfsgerechten Betreuung werden bei der Planung von
Betreuungseinrichtungen immer beachtet. Ziel ist auch hier die bessere Vereinbarkeit von
Familie und Beruf.

Kostentabelle
Es entstehen durch die Informationen keine finanziellen Auswirkungen.

51.4
Hannover / 21.10.2008



Beschluss-

Landeshauptstadt Hannover drucksache

In den Stadtbezirksrat Stdstadt-Bult
In den Jugendhilfeausschuss Nr.[2290/2008

In den Verwaltungsausschuss
Anzahl der Anlagen |0

Zu TOP

Forderung einer Kindertagesstatte in Tragerschaft d es Internationalen Bundes,
Freier Trager der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbe ite. V.

Antrag,
zu beschlief3en

e die geplante Kindertagesstatte " Jidische Gemeinde " in der Haeckelstral3e in
Tragerschaft des Internationalen Bundes, Freier Trager der Jugend-, Sozial- und
Bildungsarbeit e. V., zu férdern und

e ab Erteilung der Betriebserlaubnis, friihestens jedoch ab 01.12.2008, laufende Beihilfen
fur eine Krippengruppe und eine Ganztagskindergartengruppe auf der Grundlage der
Richtlinien Uber die Fordervoraussetzungen und -beitrége fir Kindertagesstatten in
Tragerschaft von als gemeinnitzig anerkannten Vereinen zu gewahren

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Die Angebote der Kindertagesstatten richten sich generell an beide Geschlechter,
insbesondere achten die Leitungen der Einrichtungen auf eine ausgewogene Belegung der
Gruppen. Im Rahmen der Aufnahmekriterien werden zudem familidre Rahmenbedingungen
und Lebenssituationen bei der Platzvergabe berticksichtigt. Die gesetzlichen Vorgaben
einer wohnortnahen und bedarfsgerechten Betreuung werden bei der Planung von
Betreuungseinrichtungen immer beachtet. Ziel ist auch hier die bessere Vereinbarkeit von
Familie und Beruf.



Kostentabelle
Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen: (HMK = Haushaltsmanagementkontierung)

Investitionen in€ bei HMK Verwaltungs- in € p.a. bei HMK
(Deckungsring)/ haushalt; (Deckungsring)/
Wipl-Position auch Wipl-Paosition
Investitions-
folgekosten

Einnahmen Einnahmen
Finanzierungs- [Betriebsein-
anteile von Dritten nahmen
sonstige Ein- Finanzeinnah-
nahmen men von Dritten
Einnahmen 0,00 Einnahmen 0,00
insgesamt insgesamt
Ausgaben Ausgaben
Erwerbsaufwand Personal-

ausgaben
Hoch-, Tiefbau Sachausgaben
bzw. Sanierung
Einrichtungs- 5.000,00 4645.001/988000 | Zuwendungen 182.600,00 4645.000/718000
aufwand
Investitionszu- Kalkulatorische 400,00 Einzelplan 9
schuss an Dritte Kosten
Ausgaben 5.000,00 Ausgaben 183.000,00
insgesamt insgesamt
Finanzierungs- -5.000,00 Uberschuss/ -183.000,00
saldo Zuschuss

* Die Finanzierung im Kindertagesstattenbereich erfolgt als Beihilfegewdhrung an den
Trager. Hierbei werden von den Betriebsausgaben die zu erzielenden Einnahmen aus
Elternbeitragen und Landesférderung abgezogen, so dass es sich um einen Nettobetrag
handelt.

Es ist beabsichtigt, einen Antrag auf Beteiligung an den laufenden Betriebsausgaben nach
dem Kinderbetreuungsfinanzierungsgesetz (KBFG) zu stellen, sobald und soweit die
rechtlichen Grundlagen daflr vorliegen.

Der Investitionszuschuss wird fir die Krippe maximal in H6he der nicht durch das Land
geférderten Investitionen nach der Richtlinie zum Ausbau der Kinderbetreuung (RIK)
bewilligt.

Begriindung des Antrages

Im Stadtbezirk Stdstadt-Bult, aber auch in anderen Teilen des Stadtgebietes, besteht
gegenwartig eine erhohte Nachfrage an Betreuungsangeboten fur unter 3-jahrige Kinder.
Ebenso besteht im Stadtteil Stidstadt ein Bedarf an Kindergartenplatzen.

In der geplanten Kindertagesstatte des Internationalen Bundes in der HaeckelstralRe sollen
eine Krippengruppe mit 15 Platzen und eine Kindergartengruppe mit 25 Platzen eingerichtet
werden.



Der Internationale Bund, Freier Trager der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e. V., ist als
Trager der freien Jugendhilfe bereits anerkannt. Der Finanzierungsplan und das
padagogische Konzept des Tragers liegen vor.

Es ist eine Kooperation des Internationalen Bundes mit der Judischen Gemeinde in
Hannover vorgesehen. Die Kooperationspartner verfolgen das Ziel, Kindern judischer
Herkunft die Mdglichkeit zu geben, moderne Bildung und Erziehung zu erfahren sowie
judische Kultur und Tradition zu pflegen. Das Betreuungsangebot der Einrichtung richtet
sich aber an Kinder aller Glaubensrichtungen.

Der Stadt entstehen, aulRer einem einmaligen Zuschuss fir Einrichtungsmittel in Hohe von
max. 5.000 Euro, keine weiteren Investitionskosten.

Die Aufwendungen fir die laufenden Betriebsausgaben in Héhe von 182.600 Euro jahrlich
stehen im Kindertagesstéattenbudget zur Verfigung.

51.41
Hannover / 23.09.2008



Beschluss-

Landeshauptstadt Hannover drucksache

In den Stadtbezirksrat Kirchrode-Bemerode-Wiilferode
In den Jugendhilfeausschuss Nr.[2232/2008
In den Verwaltungsausschuss
Anzahl der Anlagen |0

Zu TOP

Anerkennung und Forderung des Vereins "Teeny-Weenie  s"e.V.

Antrag,
zu beschlief3en,

den Verein "Teeny-Weenies" e.V. als Trager einer Krippengruppe in Hannover- Bemerode,
Boulevard der EU 6, mit max. 15 Ganztagsplatzen fur Kinder im Alter von 1 - 3 Jahren
anzuerkennen und

ab Erteilung der Betriebserlaubnis, frihestens ab dem 01.11.2008, die laufende Forderung
fur das vorgenannte Angebot entsprechend den Richtlinien tiber die Férdervoraussetzungen
und Foérderbetrage fir Kindertagesstatten in Tragerschaft von als gemeinnitzig
anerkannten Vereinen zu gewahren.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Die Angebote der Kindertagesstatten richten sich generell an beide Geschlechter,
insbesondere achten die Leitungen auf eine ausgewogene Belegung der Gruppen. Im
Rahmen der Aufnahmekriterien werden zudem familiare Rahmenbedingungen und
Lebenssituationen bei der Platzvergabe bericksichtigt. Die gesetzlichen Vorgaben einer
wohnortnahen und bedarfsgerechten Betreuung werden bei der Planung von
Kindertagesstatten immer beachtet. Ziel ist auch hier die bessere Vereinbarkeit von Familie
und Beruf.



Kostentabelle

Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen: (HMK = Haushaltsmanagementkontierung)

Investitionen in€ bei HMK Verwaltungs- in € p.a. bei HMK
(Deckungsring)/ haushalt; (Deckungsring)/
Wipl-Position auch Wipl-Paosition
Investitions-
folgekosten

Einnahmen Einnahmen
Finanzierungs- [Betriebsein-
anteile von Dritten nahmen
sonstige Ein- Finanzeinnah-
nahmen men von Dritten
Einnahmen 0,00 Einnahmen 0,00
insgesamt insgesamt
Ausgaben Ausgaben
Erwerbsaufwand Personal-

ausgaben
Hoch-, Tiefbau Sachausgaben
bzw. Sanierung
Einrichtungs- 5.000,00 4645.001/988000 | Zuwendungen 89.200,00 *4645.000/718000
aufwand
Investitionszu- Kalkulatorische 400,00 Einzelplan 9
schuss an Dritte Kosten
Ausgaben 5.000,00 Ausgaben 89.600,00
insgesamt insgesamt
Finanzierungs- -5.000,00 Uberschuss/ -89.600,00
saldo Zuschuss

* Die Finanzierung im Kindertagesstattenbereich erfolgt als Beihilfegewahrung an den
Trager. Hierbei werden von den Betriebsausgaben die zu erzielenden Einnahmen aus den
Elternbeitragen und der Landesférderung abgezogen, so dass es sich um einen
Nettobetrag handelt.

Es ist beabsichtigt einen Antrag auf Beteiligung an den laufenden Betriebsausgaben nach
dem Kinderbetreuungsfinanzierungsgesetz (KBFG) zu stellen, sobald und soweit die
rechtlichen Grundlagen daflr vorliegen.

Begriindung des Antrages

Der Verein "Teeny-Weenies" e.V. hat sich mit dem Ziel gegrindet, ein zusatzliches
Betreuungsangebot fir Kinder unter 3 Jahren zu schaffen und in der konzeptionellen
Ausrichtung den Aspekt der Bilingualitat (deutsch-englisch) zu bericksichtigen.

Die Krippengruppe des Vereins soll in Raumlichkeiten der 1. Etage des ehemaligen
schwedischen Pavillons (Expo-Gelande) ihren Platz finden. Entsprechend der geplanten
Nutzung werden die notwendigen BaumaRnahmen fir max. 15 Kinder vom Verein mit Hilfe
von Sponsoren und in Eigenleistung durchgefihrt.

Darlber hinaus wurde ein Antrag auf Investitionsmittel gemaf der Richtlinie Investition
Kinderbetreuung (RIK) bei der Landesschulbehdrde gestellt.

Der Stadt entstehen, aulRer einem einmaligen Zuschuss fir Einrichtungsmittel in Hohe von
max. 5.000,00 €, keine Investitionskosten.

Diese Zuwendung steht in Abhangigkeit zu den auszulésenden Investitionszuschiissen
seitens der Landesschulbehdrde und bezieht sich bei der Gewahrung dieses Zuschusses
auf die vom Trager zu erbringende Eigenleistung (ca. 5 % der Gesamtkosten), als

-2




Beteiligung der Stadt.
Mit dem Kultusministerium wurden die Raumlichkeiten besichtigt und eine Betriebserlaubnis

wurde in Aussicht gestellt.

Die Aufwendungen fir die laufenden Kosten in Hohe von 89.200,00 € jahrlich stehen im
Kindertagesstattenbudget zur Verfligung.

Aufgrund des Bedarfs an Betreuungsplatzen fur Kinder unter drei Jahren in Hannover stellt
die geplante Mal3nhahme eine wichtige Erganzung zum bestehenden
Kindertagesstattenangebot dar.

Der Trager wird sich in der Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung vorstellen und
strebt einen Betriebsbeginn zum 01.11.2008 an.

51.4
Hannover / 17.09.2008



Beschluss-

Landeshauptstadt Hannover drucksache

In den Jugendhilfeausschuss
In den Verwaltungsausschuss Nr.[2441/2008
In die Ratsversammlung
Anzahl der Anlagen |4

Zu TOP

Jugend Ferien-Service
Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009

Antrag,

1. den Entgelten fir die Benutzung des Sommercamps Otterndorf ,Hinrich-Wilhelm-Kopf*,
des Feriendorfes Eisenberg ,Gunter Richta” und der Freizeitanlage Wennigsen fir 2009
zuzustimmen,

2. den Betriebsleiter des Betriebes zu erméachtigen, jahrlich Preisanpassungen bis zu jeweils
4 %, gerundet auf den n&chsten vollen Eurobetrag, eigenstandig vornehmen zu dirfen,

3. den Betriebsleiter zu erméchtigen, in begriindeten Ausnahmeféllen mit einzelnen Kunden
Sonderkonditionen vereinbaren zu kénnen und

4. die beigefligte ,Finanzielle Regelung fur ehrenamtliche Mitarbeiterinnen des Jugend
Ferien-Service ab 2009 zu beschlie3en und den Betriebsleiter zu erméchtigen, die
Regelung jahrlich analog zu Ziffer 2 anzupassen.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten
Der Drucksacheninhalt verhalt sich geschlechtsneutral.

Kostentabelle

Die finanziellen Auswirkungen wurden bei der Erstellung des Wirtschaftsplanes 2009
bertcksichtigt. Dieser wird mit dem Haushaltsplanentwurf 2009 der Landeshauptstadt
Hannover vorgelegt.



Begriindung des Antrages

zu 1.

Der letzte Drucksachenbeschluss zu den Entgelten erging mit dem Wirtschaftsplan 2006
(DS 2303/2005). In 2008/2009 hat der Betrieb erhebliche Kostensteigerungen durch die
Tariferh6hung im 6ffentlichen Dienst, eine erhebliche Verteuerung der
Lebensmitteleinstandskosten und eine Steigerung der Raumnebenkosten zu verkraften. Die
Nutzungsentgelte 2009 fur die Einrichtungen sind somit anzupassen.

Vorgeschlagen wird eine Preisanpassung um durchschnittlich 5 - 7% (Anlage 1-3). Im
Einzellfall sind bei sehr personal- oder energieintensiven Angeboten héhere Steigerungen
notwendig.

Die mit der 0.g. Drucksache beschlossene Delegation flr Preisanpassungen von bis zu 4 %
auf den Betrieb ist daher nicht ausreichend und macht einen neuen Ratsbeschluss
notwendig. Der mit dem Haushaltsplanentwurf der Landeshauptstadt Hannover vorgelegte
Wirtschaftsplan 2009 des Betriebes basiert auf den vorgeschlagenen Entgelten.

zu 2.

Wie bereits mit Drucksache 2303/2005 beschlossen, soll der Betriebsleiter die Méglichkeit
erhalten, jahrliche Preisanpassung bis zur H6he von jeweils 4 % eigenstandig vornehmen zu
kénnen, ohne einen Ratsbeschluss herbeiflihren zu missen. Der bestatigende Beschluss ist
notwendig, da das Rechnungsprifungsamt die in Drucksache 2303/2005 gewahlite
Formulierung als zu unbestimmt beanstandet hat. Es erfolgt daher die Klarstellung, dass
Rundungsbetrage auf den nachsten vollen Eurobetrag von der Prozentgrenze
ausgenommen sind und die Delegation zu einer jahrlichen Preissteigerung berechtigt.

zu 3.

Aufgrund der sich laufend &ndernden Marktgegebenheiten ist es erforderlich, durch
differenzierte Preis-/Leistungspakete auch auf spezielle Kundenanfragen oder
Belegungssituationen reagieren zu kdnnen. In diesem Zusammenhang muss einem Betrieb
wie dem Jugend Ferien-Service die erforderliche Flexibilitat eingeraumt werden, hier schnell
und gezielt handeln zu kénnen. Nur so kann eine hohe Kundenzufriedenheit und eine
zufriedenstellende Belegung auf Dauer gesichert werden. Es ist daher notwendig, dem
Betriebsleiter die erforderliche Handlungsfreiheit einzurdumen, in begriindeten
Ausnahmefdéllen von den Preislisten, Standardkonditionen und allgemeinen
Geschéftsbedingungen abweichen zu kénnen.

zZu 4.

Der Jugend Ferien-Service ist zum Betrieb der Einrichtungen auf einen grof3en Stamm an
ehrenamtlichen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen angewiesen. Jahrlich werden bis zu 750
Menschen im Rahmen einer ehrenamtlichen Tatigkeit in den Einrichtungen beschéftigt.
Diese fuhren als Teamerinnen und Teamer unsere Ferienprogramme durch, sichern die
Freizeitangebote in den Einrichtungen oder unterstiitzen uns beim Betrieb der Anlagen. Sie
erhalten neben einer geringen Aufwandsentschadigung, eine Fahrtkostenerstattung und
eine ErmaRigung fir mitreisende Familienangehoérige. Die Regelungen bestehen seit
Grundung des Jugend Ferien-Service, sie wurden vom ehemaligen Verein flr
Freizeitpadagogik und Jugendhilfe ibernommen. Ein Ratsbeschluss wird notwendig, da
nach Grindung des Netto-Regiebetriebes die Festsetzung der Entschadigungsregelung
(Anlage 4) nunmehr gem. 8§ 40 Abs. 1 Zif. 7 NGO dem Rat der Landeshauptstadt obliegt.



Die bestehende Regelung lauft zum Abschluss der Saison 2008 aus. Fur 2009 wurden die
Fahrtkostenerstattung und die Aufwandsentschadigung fir Teamerinnen und Teamer leicht
angehoben. Die Preise fur mitreisende Familienangehdrige wurden im Gegenzug analog
des Erh6hungsbetrages fir Gaste angehoben.

Zur Verwaltungsvereinfachung soll der Betriebsleiter ermachtigt werden, die finanzielle
Regelung jahrlich analog zu Beschlussantrag Ziffer 2 anzupassen. Damit werden die
Entgelte an die allgemeine Preisentwicklung gekoppelt und fir unsere ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu verlaBZlichen PlanungsgréfiZen.

51.5 Jugend Ferien-Service
Hannover / 16.10.2008



Fachbereich Jugend und Familie
Jugend Ferien-Service

Preisgestaltung im Sommercamp Otterndorf "Hinrich-Wilhelm-Kopf" 2009

1. Vorlage zur 10. Beiratssitzung am 26.09.2008

2. Anlage 1 zur DS Jugend Ferien-Service, Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009

Liste 2008

Gruppengrofle 1-2 Tage 3-5 Tage 6-10 Tage

bis 20 Personen 18,60 € 18,30 € 17,90 €
21- 30 Personen 18,30 € 17,90 € 17,60 €
31 - 40 Personen 17,90 € 17,60 € 17,30 €
41 - 50 Personen 17,60 € 17,30 € 17,00 €
51 - 60 Personen 17,30 € 17,00 € 16,70 €
61 - 70 Personen 17,00 € 16,70 € 16,30 €
71 - 80 Personen 16,70 € 16,30 € 16,00 €
81 - 90 Personen 16,30 € 16,00 € 15,70 €
91 - 100 Personen 16,00 € 15,70 € 15,40 €
> 100 Personen 15,70 € 15,40 € 15,10 €

Liste 2009

Gruppengrofile 1-2 Tage 3-5 Tage 6-10 Tage

bis 20 Personen 19,50 € 19,20 € 18,80 €
21- 30 Personen 19,20 € 18,80 € 18,50 €
31 - 40 Personen 18,80 € 18,50 € 18,20 €
41 - 50 Personen 18,50 € 18,20 € 17,90 €
51 - 60 Personen 18,20 € 17,90 € 17,60 €
61 - 70 Personen 17,90 € 17,60 € 17,20 €
71 - 80 Personen 17,60 € 17,20 € 16,90 €
81 - 90 Personen 17,20 € 16,90 € 16,60 €
91 - 100 Personen 16,90 € 16,60 € 16,30 €
> 100 Personen 16,60 € 16,30 € 16,00 €
Preissteigerung auf Referenzpreis 0,90 € 5%

2008 2009|Preissteigerung

Kinder unter 2 Jahren 2,00 € 2,10 € 5,0%
Ubernachtung Friihstiick 9,80 € 10,30 € 5,1%
Wochenende 38,20 € 41,00 € 7,3%
Tagesgaste ohne Verpflegung 5,00 € 5,20 € 4,0%
Nutzung AuBBenlager incl. Kanu ohne Verpflegung 5,25 € 5,50 € 4,8%
Aufschlag bei Hausbelegung 2,80 € 3,00 € 7,1%
Frihstiick 2,80 € 3,00 € 7,1%
Mittagessen 4,80 € 510 € 6,3%
Abendessen 4,30 € 4,60 € 7,0%
Nachmittagskaffee 1,70 € 1,80 € 5,9%
Lunchpaket 3,80 € 4,00 € 5,3%
Bettwasche komplett 4,80 € 510 € 6,3%
Wolldecke einmalig 3,30 € 3,50 € 6,1%
Schlafsack einmalig 5,50 € 5,80 € 5,5%
Matratzenbezug 2,20 € 2,30 € 4,5%
Waschmaschine/Trockner klein 1,50 € 1,70 € 13,3%
Trockner grof3 2,00 € 2,20 € 10,0%
Feuerholz 3,50 € 3,70 € 5,7%
Fahrradverleih ganztags 3,00 € 3,00 € 0,0%
Fahrradverleih halbtags 1,50 € 1,50 € 0,0%

11-14 Tage
17,60 €
17,30 €
17,00 €
16,70 €
16,30 €
16,00 €
15,70 €
15,40 €
15,10 €
14,80 €

11-14 Tage
18,50 €
18,20 €
17,90 €
17,60 €
17,20 €
16,90 €
16,60 €
16,30 €
16,00 €
15,70 €

ab 15 Tage
17,30 €
17,00 €
16,70 €
16,30 €
16,00 €
15,70 €
15,40 €
15,10 €
14,80 €
14,50 €

ab 15 Tage
18,20 €
17,90 €
17,60 €
17,20 €
16,90 €
16,60 €
16,30 €
16,00 €
15,70 €
15,40 €



Fachbereich Jugend und Familie
Jugend Ferien-Service

Preisgestaltung im Feriendorf Eisenberg "Glnter Ric hta" 2009

1. Vorlage zur 10. Beiratssitzung am 26.09.2008
2. Anlage 2 zur DS Jugend Ferien-Service, Festsetzu

ng von Nutzungsentgelten 2009

2008 2009 Preissteigerung
Wochen- |Wochend- Wochen- Wochend-
belegung [belegung belegung belegung
Gehoft Grundpreis pro Tag Gruppe aul3erhalb von Hannover 337,00 € 337,00 € 354,00 € 354,00 € 5,0% 5,0%
Gehdft Grundpreis pro Tag Gruppe aus Hannover 307,00 € 307,00 € 322,00 € 322,00 € 4,9% 4,9%
Grundpreis pro Person und Tag 8,70 € 9,70 € 9,20 € 10,20 € 5,7% 5,2%
Kinder 2-8 Jahre pro Tag 8,70 € 8,70 € 9,20 € 9,20 € 5,7% 5,7%
Goldbornhof Erwachsene pro Tag incl. VP ab 3 Ubernachtungen 24,60 € 25,90 € 5,3%
Goldbornhof Kinder 2-8 pro Tag incl. VP ab 3 Ubernachtungen 22,30 € 23,40 € 4,9%
Goldbornhof Einzelzimmer pP und Tag incl.VP ab 3 Ubernachtungen 26,70 € 28,10 € 5,2%
Goldbornhof Ubernachtung mit Frithstiick 16,50 € 17,40 € 5,5%
Wochendbelegung Freitag bis Sonntag pP incl. VP 51,50 € 54,10 € 5,0%
Wochendbelegung Kinder 2-8 46,40 € 48,70 € 5,0%
Fruhstuck 2,80 € 3,00 € 7,1%
Mittagessen 4,80 € 510 € 6,3%
Abendessen 4,30 € 4,60 € 7,0%
Nachmittagskaffee 1,70 € 1,80 € 5,9%
Lunchpaket 3,80 € 4,00 € 5,3%
Mehrzweckhalle 8,20 € 8,60 € 4,9%
Sauna 4,20 € 4,50 € 7,1%
Bettwasche 4,30 € 4,60 € 7,0%




Fachbereich Jugend und Familie
Jugend Ferien-Service

Preisgestaltung in der Freizeitanlage Wennigsen 200

1. Vorlage zur 10. Beiratssitzung am 26.09.2008

2. Anlage 3 zur DS Jugend Ferien-Service, Festsetzu

9

ng von Nutzungsentgelten 2009

2008 2009 Preissteigerung
Gruppe Gruppe
Gruppe aus | aufRerhalb [ Gruppe aus | auf3erhalb
Hannover Hannover Hannover Hannover
Finnhitte
Wochenbelegung ab 2 Ubernachtungen
Grundpreis fir 2 Ubern. 74,00 € 84,00 € 80,00 € 90,00 € 8,1% 7,1%
Jede weitere Ubern. 37,00 € 42,00 € 40,00 € 45,00 € 8,1% 7,1%
Zuziiglich pro Ubern. u. Person 3,10 € 3,10 € 3,30 € 3,30 € 6,5% 6,5%
Wochenendbelegung (Freitag - Sonntag)
Grundpreis fir 2 Ubern. 94,00 € 104,00 € 100,00 € 110,00 € 6,4% 5,8%
Zuziglich pro Ubern .u. Person 7,20 € 7,20 € 7,60 € 7,60 € 5,6% 5,6%
Feiertagszuschlag 20,00 € 20,00 € 25,00 € 25,00 € 25,0% 25,0%
Zeltplatz
Grundpreis fir 2 Ubern. 42,00 € 50,00 € 44,00 € 53,00 € 4,8% 6,0%
Jede weitere Ubern. 21,00 € 25,00 € 22,00 € 26,50 € 4,8% 6,0%
Zuziiglich pro Ubern. u. Person 2,05 € 2,05 € 2,15 € 2,15 € 4,9% 4,9%
Grillpilz
Grundpreis 16,20 € 16,20 € 17,00 € 17,00 € 4,9% 4,9%
Zuziglich pro Person 2,10 € 2,10 € 2,20 € 2,20 € 4,8% 4,8%
Kinder unter 12 Jahren 1,00 € 1,00 € 1,10 € 1,10 € 10,0% 10,0%




Anlage 4 zur DS Jugend Ferien-Service, Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009

Landeshauptstadt Hannover
Hannover Fachbereich Jugend und Familie

Jugend Ferien-Service

Finanzielle Regelungen fir Ehrenamtliche ab 2009

Die nachfolgenden Regelungen gelten fiir alle Personen, die einer ehrenamtlichen Téatigkeit
fur die Einrichtungen und Dienste des Jugend Ferien-Service nachgehen. Wahrend einer
solchen Tatigkeit werden Unterkunft und Verpflegung in den Einrichtungen gestellt. Weiterhin
haben ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rahmen der nachfolgenden Rege-
lungen Anspruch auf Aufwandsentschadigung, Fahrtkostenerstattung und eine Kostenerma-
RBigung fur mitreisende Familienangehdrige. Alle weiteren Leistungen werden nach den je-
weils gultigen Preislisten abgerechnet.

Die Tatigkeit im Jugend Ferien-Service kann von der Landeshauptstadt Hannover im Rah-
men eines Zertifikates fur Blrgerengagement bestatigt werden. Der Betrieb ist den ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gern bei der Beantragung von Sonderurlaub be-
hilflich.

I. Aufwandsentschédigungen:

Eine Tatigkeit im Jugend Ferien-Service setzt voraus, dass die Person im Regelfall mindes-
tens 16 Jahre alt ist. Folgende Aufwandsentschadigungen werden gezahilt:

Bereich Entschadigung pro Tag
ab 2009
Aktions- und Funktionsbereiche 550 €
Gruppenbetreuung incl. Teamleitung 6,50 €
Junior-Betreuer 3,50 €

Als Teamer oder Teamerin werden in der Regel Personen eingesetzt, die mindestens 16
Jahre alt und im Besitz einer gultigen Juleica sind oder eine vergleichbare padagogische
Ausbildung haben. Personen die keine giiltige Juleica besitzen, werden als Junior-Betreuer
eingesetzt.

Sofern in Aktions- oder Funktionsbereichen im Einzelfall Jugendliche unter 16 Jahren zur
Unterstitzung der ehrenamtlichen Mitarbeiter eingesetzt werden, erhalten diese eine Auf-
wandsentschadigung von 3,50 € pro Tag. Unterkunft und Verpflegung kénnen im Regelfall
nicht gestellt werden.

An- und Abreisetag gelten grundsatzlich als ein Tag.

Pro Freizeit wird einmalig an eine Person (Leiter/Leiterin der Freizeit) eine zusatzliche
Aufwandsentschadigung (z.B. Telefon, Portokosten) in Héhe von 25,00 € gezahlt.



Anlage 4 zur DS Jugend Ferien-Service, Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009

Il. Fahrtkostenpauschale:

Der Jugend Ferien-Service erstattet den ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
die entstandenen Fahrtkosten im folgenden Umfang:

Fahrstrecke PKW in Km Max. pauschale
(Hin- u. Ruckfahrt Kostenerstattung
zusammen) unabhangig vom
Verkehrsmittel
bis 100 Km 8,50 €
bis 200 Km 17,00 €
bis 300 Km 25,50 €
bis 400 Km 34,00 €
bis 500 Km 42,50 €
bis 600 Km 51,00 €
bis 700 Km 59,50 €
bis 800 Km 68,00 €
bis 900 Km 76,50 €
ab 900 Km 85,00 €

Folgende Regelungen sind bei der Fahrgelderstattung zu beachten:

e Bei angebotenen Transfers durch den Jugend Ferien-Service sind diese zu nutzen, Fahr-
gelderstattung ist in diesen Fallen nur bei begriindeten Ausnahmen maoglich, hierfur ist

vorab eine Zustimmung der zustandigen Einrichtungsleitung einzuholen.

e Zur Reduzierung der Kosten werden Ehrenamtliche gebeten, nach Méglichkeit Fahrge-
meinschaften zu bilden und Sonderpreise der DB zu nutzen.

e Bei Gruppenbetreuung sind Personen und Materialtransporte grundsatzlich mit den be-
trieblichen Fahrzeugen abzuwickeln. Personentransporte mit Privatfahrzeugen sind aus
versicherungsrechtlichen Grinden nicht gestattet. Bei Versorgungsfahrten fur Gruppen

mit Privat-PKW sind Tankbelege zu Lasten der Gruppenkasse abzurechnen.

e Ein Anspruch auf Fahrtkostenerstattung besteht grundséatzlich nur dann, wenn einer Tatig-
keit in einer Einrichtung des Jugend Ferien-Service nachgegangen wird und eine Einsatz-
dauer von 10 Tagen erreicht wird. In Ausnahmeféllen kann diese unterschritten werden,
wenn die eingesetzte Kraft ausdriicklich vom Jugend Ferien-Service angefordert wurde.
Bei mehreren Kurzeinsatzen besteht ein Anspruch auf einmalige Fahrgelderstattung,

wenn in der Summe 10 Einsatztage erreicht sind.

¢ Die maximale Hohe der pauschalen Fahrtkostenerstattung betragt 85,00 €.

e Bei geringeren nachgewiesenen Kosten z.B. durch Vorlage von Tankquittungen oder

Fahrausweisen werden lediglich die entstandenen Kosten ersetzt.

Ill. ErmaRigung fir mitreisende Familienangehoérige:

Wenn ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter flr den Jugend Ferien-Service in den
Einrichtungen tatig werden und im Rahmen dieser Tatigkeit ihre Familienangehérigen als

Gaste mitreisen, gelten Sonderkonditionen.

Die Preise der Tabelle gelten fur einen Lebenspartner und mitreisende eigene oder standig

im eigenen Haushalt lebende Kinder.



Anlage 4 zur DS Jugend Ferien-Service, Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009

Kleinkinder im Alter von 0 — 2 Jahren werden grundsatzlich von Kosten freigestellt.

Alterstufe 2009
0 -2 Jahre - €
3-8 Jahre 8,10 €
9-13 Jahre 10,80 €
ab 14 Jahre 12,90 €

Die Preise gelten fir die Kosten von Unterkunft und Vollverpflegung, Ubrige Leistungen wer-
den entsprechend den aktuellen Preislisten abgerechnet. Die ,Allgemeinen Benutzungs -und
Geschaftbedingungen der Ferieneinrichtungen der Landeshauptstadt Hannover” und die
Hausordnungen finden Anwendung.

Bis zu einer Neufassung der Regelung, werden die Betrdge werden jahrlich angepasst. Der

Steigerungsbetrag entspricht dabei der Erhéhung des Referenzlistenpreises fur das Som-
mercamp in Otterndorf.

IV. Veranstaltungen der Fordervereine und der Einrichtungen

Fur Veranstaltungen, die von den Fordervereinen in den Einrichtungen in eigener Regie
durchgefihrt werden — wie z.B. eine Teilnahme am Altstadtfest in Otterndorf oder Sonder-
veranstaltungen im Feriendorf Eisenberg ,Ginter Richta“® — kdénnen Verglnstigungen nur
gewahrt werden, wenn der Veranstaltungszweck vor Unterzeichnung des Belegungsvertrages
von der jeweiligen Einrichtungsleitung schriftlich bestétigt wurde.

Unter dieser Voraussetzung werden fur die bei der Veranstaltung tatigen Personen Unterkunft
und Verpflegung gestellt. Die Fahrkosten zur Teilnahme an den o.g. Veranstaltungen sind
selbst zu tragen, Aufwandsentschadigungen werden nicht gewdahrt. Fir mitreisende
Familienangehdrige gelten die Konditionen gem. Zif. Il1.

Fur Veranstaltungen die vom Jugend Ferien-Service durchgefiihrt werden und bei denen
ehrenamtliche Helfer tétig werden, gelten die unter Ziffern | -1l aufgefuhrten Bedingungen.

Stand 10/2008



Beschluss-
Landeshauptstadt Hannover drucksache
In den Stadtbezirksrat Ricklingen
In den Jugendhilfeausschuss Nr.[2416/2008
In den Migrationsausschuss
In den Verwaltungsausschuss Anzahl der Anlagen |0
ZuTOP

Zuwendung an die Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V. - Bereich Lift -
Weiterbildungszentrum -

Antrag,

zu beschlieRen, der Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V. — Bereich Lift -
Weiterbildungszentrum — eine einmalige Zuwendung als Anteilsfinanzierung fur das Projekt
.Berufsorientierende Sprachférderung fur junge Migrantinnen und Migranten im
Jugendzentrum Mihlenberg” in H6he von

4.250,- EUR
zu bewilligen.

Die Gesamtkosten des Projektes betragen fur das Jahr 2008 insgesamt 4.250,- Euro und
setzen sich in gleichen Teilen aus Fordermitteln der Bundesagentur fir Arbeit / Agentur fur
Arbeit Hannover und der Landeshauptstadt Hannover zusammen. Mittel zur Deckung dieses
Betrages stehen je zur Halfte im Verwaltungshaushalt 2008 in der HHM-Kontierung
4510.000 718000 / Kinder- und Jugendarbeit und HHM-Kontierung 4520.000 718000 zur
Verfiigung sowie als Einnahme bei der HHM-Kontierung 4520.000 170100.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Die Malinahme richtet sich gleichermalRen an Madchen und Jungen mit
Migrationshintergrund, die zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen bzw. zur Uberwindung
individueller Beeintrachtigungen in erhdhtem Mal3e auf Unterstiitzung angewiesen sind und
mit dem schulischen Angebot kaum erreicht werden.



Kostentabelle
Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen: (HMK = Haushaltsmanagementkontierung)

Investitionen in€ bei HMK Verwaltungs- in € p.a. bei HMK
(Deckungsring)/ haushalt; (Deckungsring)/
Wipl-Position auch Wipl-Paosition
Investitions-
folgekosten

Einnahmen Einnahmen
Finanzierungs- [Betriebsein-
anteile von Dritten nahmen
sonstige Ein- Finanzeinnah- 2.125,00 4520.000-170100
nahmen men von Dritten
Einnahmen 0,00 Einnahmen 2.125,00
insgesamt insgesamt
Ausgaben Ausgaben
Erwerbsaufwand Personal-

ausgaben
Hoch-, Tiefbau Sachausgaben
bzw. Sanierung
Einrichtungs- Zuwendungen 4.250,00 4510.000-718000
aufwand
Investitionszu- Kalkulatorische
schuss an Dritte Kosten
Ausgaben 0,00 Ausgaben 4.250,00
insgesamt insgesamt
Finanzierungs- 0,00 Uberschuss/ -2.125,00
saldo Zuschuss

Begriindung des Antrages

Eine wichtigste Voraussetzung fir eine gelingende Integration ist die Beherrschung der
Sprache. Nur wer die deutsche Sprache beherrscht, hat die Chance, erfolgreich an Bildung
und Beschaftigung teilzuhaben. Defizite in der Sprachentwicklung erschweren oder
verschlieRen gar Jugendlichen mit Migrationshintergrund einen Zugang in eine Ausbildung
oder in den Arbeitsmarkt.

Das berufsorientierende Sprachférderungsprojekt wendet sich daher an die Zielgruppe
junger Schilerinnen und Schiiler mit Migrationshintergrund der Sekundarstufe | und Il in
Vorabgangs- oder Abgangsklassen. Vorrangig sollen Schiilerinnen und Schiler
angesprochen werden, die sich in ihrer Freizeit im Jugendzentrum Mihlenberg aufhalten.

Durch die Kenntnis und den engen Kontakt der kooperierenden Jugendeinrichtung kénnen
solche Jugendliche erreicht werden, die sich noch nicht oder nicht abschlieRend mit ihrer
Berufswahl beschaftigt haben. Mit dem niedrigschwelligen Ansatz sollen diejenigen
Jugendlichen geftrdert werden, die dem Prozess der Berufswahl aus Griinden sprachlicher
oder sozialer Benachteiligung ausweichen.

Das Projekt verfolgt neben der reinen Sprachvermittiung und Starkung der
Sprachkompetenz das Ziel, die Teilnehmenden in der Entwicklung einer tragfahigen
individuellen Zukunftsperspektive und deren Umsetzung zu unterstiitzen. Dies erfolgt mittels
Betriebsexkursionen sowie der zielgerichteten Internetrecherche nach maglichen
Ausbildungsberufen, einem Berufswahltest, Bewerbungstrainingseinheiten und dem
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Erstellen von Bewerbungsunterlagen.

Das Jugendzentrum Muhlenberg tGbernimmt nach Abschluss der MalBhahme die
Nachbetreuung der Jugendlichen und vermittelt den weiteren Kontakt zur Berufsberatung
der Agentur fir Arbeit Hannover.

Die berufsorientierende Sprachférderung ist eine MalRnhahme nach § 33 SGB Il - Vertiefte
Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung - in Verbindung mit § 13 SGB VIII —
Jugendsozialarbeit.

Die Gesamtkosten des Projektes betragen fir das Jahr 2008 insgesamt 4.250,- Euro und
setzen sich in gleichen Teilen aus Fordermitteln der Bundesagentur fur Arbeit / Agentur fur
Arbeit Hannover und der Landeshauptstadt Hannover zusammen.

Die Mittel sind zur Finanzierung von Honorar- und Sachkosten vorgesehen.

51.2
Hannover / 14.10.2008



Beschluss-

Landeshauptstadt Hannover drucksache

In den Jugendhilfeausschuss
In den Kulturausschuss Nr.[2484/2008

In den Verwaltungsausschuss
Anzahl der Anlagen |0

Zu TOP

Initiative zur kulturellen Bildung von Kindern und Jugendlichen

Antrag,
der Forderung der aufgefihrten Projekte und Vorhaben zur kulturellen Bildung von Kindern

und Jugendlichen fir das Jahr 2008 zuzustimmen.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten
Die Projekte und Vorhaben richten sich grundsatzlich an Menschen beider Geschlechter.

Bei der Gestaltung erfolgt die Ansprache und der Einsatz der Ressourcen weitestgehend
geschlechtergerecht.



Kostentabelle
Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen: (HMK = Haushaltsmanagementkontierung)

Investitionen in€ bei HMK Verwaltungs- in € p.a. bei HMK
(Deckungsring)/ haushalt; (Deckungsring)/
Wipl-Position auch Wipl-Paosition
Investitions-
folgekosten

Einnahmen Einnahmen
Finanzierungs- [Betriebsein-
anteile von Dritten nahmen
sonstige Ein- Finanzeinnah-
nahmen men von Dritten
Einnahmen 0,00 Einnahmen 0,00
insgesamt insgesamt
Ausgaben Ausgaben
Erwerbsaufwand Personal-

ausgaben
Hoch-, Tiefbau Sachausgaben
bzw. Sanierung
Einrichtungs- Zuwendungen 145.000,00
aufwand
Investitionszu- Kalkulatorische
schuss an Dritte Kosten
Ausgaben 0,00 Ausgaben 145.000,00
insgesamt insgesamt
Finanzierungs- 0,00 Uberschuss/ -145.000,00
saldo Zuschuss

Die Mittel stehen in den Finanzpositionen 3558.000 des Fachbereichs Bildung und
Qualifizierung und 4510.000 des Fachbereichs Jugend und Familie zur Verfligung.

Begriindung des Antrages

1. Vorbemerkung

Im Rahmen der Beschlisse zum Haushaltsplan 2007 hat der Rat die Verwaltung beauftragt
(DS 2153/2006), zur Umsetzung einer Initiative zur kulturellen Bildung von Kindern und
Jugendlichen ein Manahmebindel mit dem Ziel zu entwickeln, Ansatze
sozialpadagogischer und kultureller Bildung zu erproben, die geeignet sind, nachhaltige
Bildungserfolge zu erzielen und erfolgreiche Ansatze flachendeckend umzusetzen.

Kernpunkte dieser Vorhaben sind:

Die Starkung der Schlisselkompetenzen von Kindern und Jugendlichen, um eigene
Potenziale zu erkennen und zu férdern und Fahigkeiten fir eigenverantwortliches Handeln
zu entwickeln.

Die Starkung der elterlichen Mitverantwortung als ein wesentlicher Schlissel, Bildungsarmut
entgegen zu wirken, weil insbesondere Eltern aus bildungsfernen Schichten in ihren
Mdglichkeiten begrenzt sind, ,Bildungslobbyisten* fir ihre Kinder sein zu kénnen.

Die Entwicklung stadtteilbezogener Strukturen als soziale und kulturelle Bildungsnetzwerke,
um das sozialrAumliche Umfeld des Stadstteils / Stadtbezirkes als strukturelle Ebene
einzubeziehen.

Zwischenzeitlich haben die Fachbereiche Jugend und Familie, Bildung und Qualifizierung
und Bibliothek und Schule auf der Basis der vorgegebenen Schwerpunkte aus dem
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Begleitantrag zum Haushalt 2007 ,Kulturelle Bildung“ mit der Durchfiihrung der in der DS
2244/2007 vorgestellten Projekte und Vorhaben begonnen, diese weitergefiihrt oder
abgeschlossen.

Die Akteure in den Fachbereichen nehmen die Grundlinien der Intention des Ratsauftrags
einer sozialpadagogischen und kulturellen Bildung fir und mit Kindern und Jugendlichen in
der Weise auf und entwickeln sie weiter, dass sie wirksam werden und der Kontext
kultureller Bildung von Kindern und Jugendlichen gemeinsam erweitert wird. Die
Ausgestaltung entsprechender Projekte und Prozesse erfolgt bereits in der Anfangsphase
auf Basis einer Vereinbarung, die sich an folgenden Leitlinien zur Zusammenarbeit
orientiert:

regelmaRige Abstimmung zum Bedarf,

Verstandigung Uber Ziele und Konzepte,

fachbereichs- und trageribergreifende Planung,

Integration sozialrAumlicher Ressourcen in die Durchfiihrung,
Nachhaltigkeit in Bezug auf die beteiligten Kinder und Jugendlichen,
gemeinsame Finanzierung.

Die Verwaltung geht davon aus, dass sich dieser Handlungsansatz verstetigt und sich als
sozialraumliches Handlungskonzept durchsetzt.

2. Die Projekte 2008
Die Ziele, Inhalte und Struktur der einzelnen Projekte wurden in der DS 2244/2007
ausfuhrlich erlautert. An dieser Stelle werden daher nur Anschlussinformationen dargestellt.

2.1. ,Musikin... .“

Das Projekt ,Musik in...." hat zum Ziel, Stadtteile (zunachst Hainholz) zu musikalisieren.
Uber das Medium Musik lassen sich personliche und soziale Schliisselkompetenzen im
besonderen Mal3e vermitteln, die sie bei der Bewaltigung des Alltags, wie auch in der
beruflichen Entwicklung hilfreich unterstitzen. Das Projekt ,Musik in...." ist deshalb auch in
Kindertagesstatten, Schulen und Vereinen wirksam. Es verbindet auf innovativ kreative
Weise die getrennten Welten des Lernens und der Bildung und fuhrt verschiedene
Altersgruppen und Menschen unterschiedlicher ethnischer Herkunft zusammen. Musik ist in
diesem Projekt der Schliissel zur Férderung asthetischer Wahrnehmung und kultureller
Bildung, aber auch zur Aneignung von sozialen Kompetenzen. Dartber hinaus werden
Kontakte im Stadtteil und die Stadtteilidentitat geférdert. Um moglichst nachhaltig zu
arbeiten, werden jahrlich fir Kinder und Jugendliche aufeinander aufbauende Module
entwickelt. Bislang konnten mit den verschiedenen Angeboten weit Uber 1.000 Menschen im
Stadtteil erreicht werden.

Das Projekt ,Musik in...“ benétigt nach dem sehr erfolgreichen und bundesweit beachteten
Start nun die Phase der organisatorischen, personellen und finanziellen Kontinuitét. Die
Birgerstiftung beteiligt sich seit 2008 auch finanziell, um auf der Basis der im Stadtteil
Hainholz gewonnenen Erfahrungen auch den Stadtteil Sahlkamp einzubeziehen.

Fur 2008 werden zur Absicherung aus dem Ansatz ,Kulturelle Bildung“ der beteiligten
Fachbereiche jeweils 25.000 € zur Verfligung gestellt.

2.2. Allgemeine Leseforderung - Verein Mentor e.V.

Die auf ehrenamtliches Engagement angelegten Aktivitaten der Lesefoérderung erfordern
logistische und organisatorische Unterstitzung. Bisher wurden die erforderlichen
organisatorischen Aufgaben in personeller Kooperation erledigt. Der Verein Mentor e.V.
bedarf im Rahmen einer Beschéaftigungsmalinahme geeigneter organisatorischer



Unterstitzung. Zur Erledigung der vielfaltigen Aufgaben im Rahmen des Programms zur
Leseforderung erhélt der Verein Mentor e.V., der sich in der hannoverschen
Bildungslandschaft durch sein ehrenamtliches Engagement im Bereich der Leseférderung
auszeichnet und einen hohen Stellenwert erworben hat, eine Férderung in Héhe von bis zu
10.000 € aus dem Ansatz des Fachbereichs Bildung und Qualifizierung.

2.3. Leseforderung und Lesementoring

Seit 2003 werden positive Erfahrungen im Rahmen projektorientierter Zusammenarbeit
zwischen den Fachbereichen Bildung und Qualifizierung und Bibliothek und Schule
erfolgreich in den Stadtteilen Dohren, Roderbruch und List gemacht. Weil die Resonanz der
Grundschulkinder und der Grundschul-Lehrkréfte auf die Angebote der jugendlichen
Lesementoren sehr positiv ist, soll die bisher aus laufenden Mitteln projektorientiert
finanzierte Arbeit kontinuierlich weiter gefuhrt werden.

Im Jahr 2008 erhielten die beteiligten Jugendlichen fir ihr Engagement in diesem Projekt
den ,Kompetenznachweis Kultur.

Das Projekt wird mit 25.000 € aus dem Ansatz des Fachbereich Bildung und Qualifizierung
gefordert.

2.4. Lesestart Hannover - eine Aktion zur frihkindl  ichen Lesefdrderung

Die Aktion nimmt die bundesweite Kampagne ,Lesestart” der Stiftung Lesen auf und will sie
auf lokaler Ebene vertiefen und breiter streuen. Getragen wird ,Lesestart Hannover" vom
Lesenetzwerk Hannover, dessen Koordination durch die Stadtbibliothek Hannover erfolgt.
Als Schirmherr konnte der hannoversche Kinderbuchautor und —illustrator Ingo Siegner
gewonnen werden.

Die Vorarbeiten fir die Aktion, die Eltern in Hannover unabhéngig von deren Bildungs- und
Herkunftshintergrund erreichen will, sind bereits im Frihjahr 2008 angelaufen. Die Stiftung
Lesen hat ca. 20 Kinderarzte aus Hannover ausgewahlt, die seit Anfang Juni 2008 die
Lesestartsets im Rahmen der U6 (Kinder im Alter von 10-12 Monaten) austeilen. Alle
Kinderarzte haben zum Weitergeben an die Eltern der Zielgruppe eine von Ingo Siegner
gestaltete Informationspostkarte erhalten. Insgesamt wurden rund 5.000 Karten verschickt.
Auf dieser Karte wird auf die Bedeutung und den friihen Umgang mit Blchern und das
Erz&hlen von Geschichten und Reimen und auf den im Februar 2009 stattfindenden
Bilderbuch-Sonntag hingewiesen.

Fur die Erstinformation und zur Vorbereitung des Bilderbuch-Sonntags werden 5.000 €
bendtigt, die aus dem Ansatz des Fachbereichs Bildung und Qualifizierung zur Verfiigung
gestellt werden.

2.5. Culture Clash — die Entfiihrung, eine RapOper n  ach W. A. Mozart

Die Durchfiihrung dieses Projekts hat aufgezeigt, welche Potenziale bei Jugendlichen

vorhanden sind. Es hat zudem gezeigt, dass Rap, Tanz und Gesang Formen sind, die
Kinder und Jugendliche - inshesondere aus bildungsfernen Familien — motivieren, tber
einen langeren Zeitraum kontinuierlich an einem Thema mitzuwirken.

Das Projekt wurde sehr erfolgreich in Kooperation zwischen der Landeshauptstadt
Hannover (Fachbereiche Jugend und Familie sowie Bildung und Qualifizierung), der
Niedersachsischen Staatsoper, dem Musikzentrum Hannover und dem Evangelischen
Stadtjugenddienst entwickelt und durchgefiihrt. Die Umsetzung des Projektes erfolgte im
Zeitraum vom August 2007 bis zum Juni 2008.

Mit dem Projekt haben in einer einjahrigen Phase 80 Jugendliche im Alter von 14 bis 18



Jahren aus Hannover, insbesondere aus sozial benachteiligten Stadtteilen, ,Culture Clash -
Die Entfuhrung®, eine ,RapOper nach Wolfgang Amadeus Mozarts Singspiel ,Die
Entfihrung aus dem Serail“, erarbeitet und im Juli 2008 eindrucksvoll aufgefihrt.

Mit dem Projekt ,RapOper” wurde die Zielsetzung verfolgt, durch die Verknipfung von
jugendkultureller Musikrichtung (HipHop, Rap) mit klassischer Musik (Oper), das
Musikerleben und die Ausdrucksmaoglichkeiten von Jugendlichen zu erweitern. Die Inhalte
und der Prozess des Projektes knipfen an die Lebenswelten der Jugendlichen an.
Gleichzeitig wurden Personlichkeit, Selbstbewusstsein, Kreativitat, soziale Kompetenzen
und Wahrnehmungsfahigkeiten gebildet, gefordert und geschult. Im Anschluss an das
Projekt konnten verschiedene Jugendliche fur eine Weiterarbeit in anderen Projekten (z.B.
Junges Schauspiel) gewonnen oder in Malinahmen zur weiteren Férderung ihres Talents
(z.B. Gesangsunterricht) vermittelt werden.

Die Schlussbilanz erfordert einen Nachtrag in Héhe von 25.000 € aus dem Ansatz
~Kulturelle Bildung“ in 2008, der vom Fachbereich Jugend und Familie zur Verfligung
gestellt wird.

2.6. ,Ich dreh” ab“ — von deiner Idee bis zur profe  ssionellen Umsetzung

Medien beeinflussen die Entwicklungsmaoglichkeiten von Kindern und Jugendlichen. Sie
pragen ihre Lebenswelten. Medienkompetenz gilt als allgemeine Schliisselqualifikation fur
den beruflichen Erfolg, der eine wichtige Voraussetzung fir gesellschaftliche Teilhabe
darstellt. Die Nutzung von Medien ist zu einem Sozialisationsfaktor geworden, in dem
Jugendliche eine Chance fir Ablésungsprozesse von Erwachsenen und fir
Anschlussmdglichkeiten an lokale und globale jugendkulturelle Szenen sehen.

Die Projektgruppe ,Medienkompetenz“, bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern der
Kinder- und Jugendarbeit, dem Jugendschutz, dem Haus der Jugend, dem Medienbus
sowie dem Medienhaus in Linden und der Redaktion N 21 fiihrt das Projekt zur Starkung der
Medienkompetenz von Kindern und Jugendlichen als Aufgabe der auRerschulischen
Jugendbildung an der Schnittstelle zur Schule durch.

Zwischenzeitlich sind kleine Produktionen entstanden. Aktuell wird mit der
Erich-Kastner-Schule und dem Jugendzentrum Sahlkamp gedreht. Mit den Jugendzentren
Feuerwache, Vinnhorst, Mittelfeld, Vahrenheide, Muhlenberg, Déhren, Roderbruch sowie
der Wilhelm-Raabe-Schule und der Humboldtschule sind entsprechende Projekte entweder
terminiert oder gerade im Aushandlungsverfahren. Sechs Einzelpersonen und ein
Jugendverband haben ebenfalls entsprechende Produktionen mit den Profis des
Medienhauses in Linden geordert.

Die Arbeit mit Jugendlichen ist auf zwei Medien beschrankt: Filmarbeit und Radio
(podcasting), was den Umgang mit Videokameras, Tontechnik, Lichttechnik, Schnitttechnik
und Umgang mit PC, Internet sowie allgemeiner Studioarbeit fir Audio, Sound und Video zu
erlernen ermdglicht. Die Ansatzpunkte flr diese medialen Produktionen basieren auf
Erfahrungen der Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen. Sie inszenieren ihre
Geschichten.

Zur finanziellen Absicherung professioneller Unterstiitzung der Teilprojekte durch das
Medienhaus Linden werden aus dem Ansatz ,Kulturelle Bildung“ des Fachbereichs Bildung
und Qualifizierung 25.000 € in 2008 zur Verfligung gestellt.

2.7. "Theater mobil"
"Theater mobil" ist ein Projekt des "junges schauspielhannover" in Kooperation mit dem



Fachbereich Jugend und Familie. Mit dem "Theater mobil" betreibt "junges
schauspielhannover" eine Variante der theaterpadagogischen Arbeit mit Jugendlichen, mit
der es auf die Tatsache reagiert, dass bildungsferne Jugendliche nicht von sich aus den
Weg ins Theater finden und schon gar nicht den Weg auf die Bahne. "Theater mobil"
entspricht in seinem Ansatz dem immer gré3er werdenden Stellenwert der Theaterarbeit mit
jungen Menschen im Kontext der Diskussion um die Bedeutung nicht-formaler Bildung von
Kindern und Jugendlichen.

Im "Theater mobil" verlasst ein Team von Kinstlerinnen und Theaterpadagoglnnen den
angestammten Spielort und geht an die Schulen und in andere jugendrelevante Institutionen
der Stadt, um dort vor Ort mit den Jugendlichen zu ihren eigenen Themen und Geschichten
zu arbeiten.

Ziele des Projekts sind die Férderung personlicher Entwicklungen und sozialer
Kompetenzen sowie die Ausbildung von Kreativitat. Die Reflektion der Lebenswelt und
deren Bezug auf die eigene Person erfolgt mittels darstellender Medien.

Das Projekt ist fur Jugendliche der Klassen 9 und 10 der Haupt-, Real- und Gesamtschulen
der Stadt und der Region Hannover gedacht. Der Projektstart ist im November 2008. Die
Laufzeit des Projektes ist bis Ende Februar 2009 datiert.

Zur Durchfuhrung und finanziellen Absicherung des Projekts wird ein Betrag in Hohe von
5.000 € aus dem Ansatz des Fachbereichs Jugend und Familie zur Verfigung gestellit.

3. Vorhaben in 2009

3.1. "Theater mobil"
Fortfihrung des Projektes Theater Mobil mit "junges schauspielhannover".

3.2. ,Lernen im Stadion”

Die Leibniz Universitat Hannover, Hannover 96 und die BBS 6 fiihren ein Lernhilfeprojekt
(,Lernen im Stadion®), dessen Hauptsponsor der Musikproduzent Mousse T. ist, durch. Das
Projekt wendet sich an einkommensschwache Schilerinnen und Schiler, die elemantarer,
kultureller Fahigkeiten bedurfen und Ful3ballfans sind. Der Lernort ist die Skylounge des
Stadions.

3.3.,Ichdreh” ab ...”
Fortfihrung der Kooperation mit dem Medienhaus Hannover in 2009.

3.4. ,Lomovideo Lebenswelt*

Jugendliche fertigen aus einem Wochen-Videotagebuch Filme und gewéhren Einblicke in
ihre Lebenswelt. Dazu wird eine ,Technikbox®* zusammengestellt, die, versehen mit relativ
einfachen und robusten Geréten zur Videoarbeit, von Einzelnen, Gruppen und
Einrichtungen sowie Schulen geliehen werden kann. Die Weiterarbeit erfolgt mit
professioneller Unterstiitzung im Rahmen des Projekts ,Ich dreh” ab ..."

3.5. FerienCamp Sprachférderung

Im Rahmen der Betreuung in den Ferien findet als Angebot der FerienCard ein
mehrwochiges FerienCamp fur ca. 100 Madchen und Jungen statt. In diesem Rahmen wird
mit kulturellen Elementen wie Theater und anderen darstellenden Medien - mit besonderer
Akzentuierung auf die sprachliche Kommunikation - Sprachforderung vermittelt. Die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer Ubernachten zu hause.

3.6. Fortfihrung der Aktion "Lesestart Hannover - e ine Aktion zur frihkindlichen



Lesefdrderung”

Kleinen Kindern Geschichten zu erzahlen oder etwas vorzulesen hat flr junge Eltern nicht
mehr den Stellenwert, wie er sich fur frilhere (Eltern)Generationen darstellen lasst. Die
bewegten Bilder der hduslichen Medienwelten sind heute bereits fir Kleinkinder eine
alltagliche Situation und stellen erhebliche negative Einflisse auf die friihkindliche
Entwicklung und Pragung dar. Diesem Trend entgegen zu wirken, ist Ziel und Aufgabe des
Projektes Vorlese (Lese-)Foérderung von Geburt an. In Zusammenarbeit zwischen den
Fachbereichen Bibliothek und Schule und Jugend und Familie werden junge Eltern
unmittelbar nach der Geburt ihres Kindes Uber die Vorteile des Vorlesens und des
Geschichtenerzahlens fur die Entwicklung ihres Kindes informiert. Am 01.02.09 wird
.Lesestart Hannover“offiziell eréffnet. An diesem Tag werden mehrere Hundert Eltern von
Kleinkindern im Pavillon am Raschplatz erwartet. Zugleich wird die 6ffentliche
Informationskampagne gestartet.

3.7. "Balu und Du"

Mit diesem Programm werden Madchen und Jungen im Grundschulalter angesprochen und
individuell geférdert. Den erforderlichen Rahmen zur Unterstiitzung bilden ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Alter von 18 bis 30 Jahren. Der Caritasverband
Hannover e.V. ist Trager dieses aul3erschulischen Bildungsprogramms. Als Mentoring
Programm inszeniert, hat sich zwischenzeitlich eine Praxis aus persoénlichen Hilfen und
Mobilisierung sozialkultureller Kompetenz bei den beteiligten Kinder mit dem Ziel der
besseren Bewaltigung lebensweltbezogener Aufgaben und Teilhabe am Schulleben
entwickelt. Die Kinder machen neue Erfahrungen und erhalten auf3erschulische
Lernanregungen.

Diese Vorhaben werden im nachsten Jahr den Ratsgremien im Detail und zur
Beschlussfassung vorgelegt.

4. Zusammenfassung

Projektnummer Projekttitel Finanzierungsbedarf 2008

2.1 L,Musik in....* 50.000 €

2.2. Allgemeine Lesefdrderung 10.000 €

2.3. Leseforderung und Lesementoring 25.000 €

2.4. Lesestart Hannover - eine Aktion zur 5.000 €
frihkindlichen Leseforderung

2.5. Culture Clash — die Entfiihrung, 25.000 €
eine RapOper nach W. A. Mozart

2.6. L,Ich dreh” ab“ — von deiner Idee bis zur 25.000 €
professionellen Umsetzung

2.7. "Theater mobil" 5.000 €

Gesamt: 145.000 €

Die in der Praxis gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen werden im nachsten Jahr
evaluiert und als Bestandteil in ein Rahmenkonzept ,Initiativen zur sozialkulturellen Kinder-
und Jugendbildung” im Bildungsplan fortgeschrieben.

Soweit moglich, werden Forderprogramme des Landes oder des Bundes zur
konzeptionellen Ausrichtung und zur Absicherung der Projekte und Vorhaben berticksichtigt.

515
Hannover / 23.10.2008



	Sitzung AJHA am 27.10.2008
	Protokoll
	TOP 4. Überplanmäßige Ausgabe im Teiletat 351204 (Erziehungshilfe) (Drucks. Nr. 2460/2008 mit 1 Anlage)
	2460-2008 Anlage1

	TOP 5. Vereinbarung über den Jugendhilfekostenausgleich für die Wahrnehmung der Aufgaben der Tagespflege ab 01.01.2009 zwischen der Region Hannover und der Landeshauptstadt Hannover (Drucks. Nr. 2490/2008 mit 2 Anlagen)
	2490-2008 Anlage1(1)
	2490-2008 Anlage1(2)
	2490-2008 Anlage2

	TOP 6. Kindertagesstättenbericht 2008 (Informationsdrucks. Nr. 2398/2008 mit 1 Anlage)
	2398-2008 Anlage1

	TOP 7. Integrationsplätze in Kindertageseinrichtungen  (Informationsdrucks. Nr. 2474/2008)
	TOP 8. Förderung einer Kindertagesstätte in Trägerschaft des Internationalen Bundes, 

Freier Träger der Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit e. V.     (Drucks. Nr. 2290/2008)
	TOP 9. Anerkennung und Förderung des Vereins "Teeny-Weenies"e.V. (Drucks. Nr. 2232/2008)
	TOP 10. Jugend Ferien-Service

  Festsetzung von Nutzungsentgelten 2009 (Drucks. Nr. 2441/2008 mit 4 Anlagen)
	2441-2008 Anlage1
	2441-2008 Anlage2
	2441-2008 Anlage3
	2441-2008 Anlage4

	TOP 11. Zuwendung an die Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V. - Bereich Lift - Weiterbildungszentrum - (Drucks. Nr. 2416/2008)
	TOP 12. Initiative zur kulturellen Bildung von Kindern und Jugendlichen (Drucks. Nr. 2484/2008)


